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Der Tag deeArbeikerklnder
Di « Arboiter - Kuldevfreundc — uiib mit

ihnen die sozialdemokratische Partei — rufen
zum proletarischen Kindertag , zum Arbeiter -
Kindertag am 26 . Juni . Sic rufen die

KindcrderArbeitcrklasseundsie
rufen die erwachsenen Arbeiter
und Arbeiterinnen !

Sie rufen di « Kinder unserer Klasse zu
Stunden froher , schöner Geselligkeit , zu Stun¬
den der Freude in Gemeinschaft mit den an¬

deren Arbeiterkindern . Karg sind die Stunden
der Freude im Leben des Arbeiterkindes , ärm¬

lich sind sie, diese seltenen Freuden . Not , die

den Lebensweg der Eltern begleitet , wirft ihre
«Ahatten auch auf den Pfad der Kleinen . O,

sie wissen es , unsere Kinder , was das bedeutet :
arm sein ! Sie wissen um die Klassemmter -
schiede, sie nehmen sie, da sic in Armut und Ge -

dvücktheit hineinwachsen , als Selbstverständlich¬
keiten hin . Sie wissen um die Unterschiede
Mischen Arm und Reich , die Kinder mit der

verkümmerten Kindheit ! Sie müssen oft früh
schon den Eltern bei der Arbeit helfen , sie haben
weniger Zeit als die anderen zur Freude und

nicht wenige sind so früh schon von « Gifthauch
der Sorge gestreift , das; sie kaum noch herz¬
licher Freude fähig sind . Sind Euch noch nicht
die seltsani reifen Gesichter mancher Arbeiter¬
kinder aufgefallen ?,

Tiefen Kindern , unseren Kindern , den

Kindern unserer Klasse , sollen am Sonntag ein

paar schöne Stunden bereitet werden . Können
wir uns Schöneres denken , als unseren Kin¬

dern Freude zu schenken ? Wer will es nicht ?
Der kann sich fcrnhaltcn , wer kann seine Kin¬

der fernhakten von unserem Kindertag ?
Wir wollen unseren Kindern ein schönes,

unvergessliches Erlebnis schenken, das Er¬

leb » iS der Gemeinschaft . Mit vielen

hikudcrt, mit tausenden Arbeiterkindern Spiel
Md Tanz , festliche Stimmung erleben , das Ge¬

fühl des Jusainmeng ' ehörens erleben — das

wollen wir unseren Kindern ermöglichen , und

deshalb laden wir sie zum proletarischen Kin -

dertra ein .

Wir laden sie rin zu einem Arbeiter - Kin¬

dertag. Das Arbeiterkind zum Arbeiterkind .

Gemeinschaft mit allen Arbeiterkindern ! Sie

werden fühlend der Zusammengehörigkeit aller

proletarischen Kinder und der Kinder mit allen

Arbeitenden , mit der Klasse sich bewusst werden .

Tas Kind des Proletariers weiss , das; eS

ein Arbeiterkind ist . Aber cs empfindet es oft
als Demütigung , als „Weniger - sein " — das

Bewusstsein , ein Arbeiterkind zu sein, weckt gar

oft Minderwertigkeitsgefühle . Wir aber wollen

den Arbeiterkindern dieses drückende und für

die ganze Klasse so verhärunrisvolle Gefühl der

Minderwertigkeit nohmcn . Wir wollen die Kin¬

der verstehen lernen , dass cs nicht
Eck, an de bedeutet , Arbeiterkind
z u s e i n, so n d e r n U r s a ch c z u Selbst¬
bewusstsein ist . Man kann nicht mehr
sein , man kann nichts grösseres sein als Ar¬

beiter ! Diese Erkenntnis wollen tvir am pro¬

letarischen Kindertag wecken . In der Gemein -

schäft mit tausend anderen Arbeiterkindern , in

der Gemeinschaft mit den erwachsenen Ar¬

beitern wird in unseren Kindern dieses Emp¬
finden und dieses Wissen nm die Bedeutung
der Arbeiterklasse wach tverdcn . So bauen wir

Brücken d^r Empfindung und des Wissens von

den Kindern des Proletariats zu der Gemein¬
schaft der erwachsenen Proletarier . . . .

Aber die 5tinderfreunde — und mit ihnen
die Partei — rufen a u ch die E r w och¬
se n e n, d i e A r b e i t e r e l t e r n ! Sie rufen
die Ellern , um sie teilnehmen zu lassen an der

Freude der Kinder . Sie rufen den proleta¬
rischen Eltern zu : Bringt Eure Kinder in die

Gemeinschaft der Kinder Eurer Klasse! Und

erkennet : nur die Gemeinschaft der Klasse, mir

der gesammelte Wille der ganzen Klasse, der

gemeinsame Wille aller Arbeitereltern kann

allen Arbeiterkindern Freude schaffen, kann die

Kinder der Arbeiter führen in die Klassengc-
meinschast !

Die Kinderfreunde rufen die proletarischen
KUm » ütr T - tbrabm4 nm Kindertag , nßer fie

Ezech verlangt daher , daß das

“ Ttm ' T ’ WT ‘ 8 . JE stattfindcn , dageai
k der tarousfolgenden Woche t ä g l r ch

ein «
di « ie

Studium dieser Materie und zur
d « n Klubs gelassen werden . All

bis Montag nicht durch -

den proletarischen Festtagen die uns vereinen

innerhalb der bürgerlichen Gesellschaft , folgen
om Tag , an dem Mann und Frau und Kind

frei geworden sind , der Tag des proke -
torischen Sieges !

Feiern >vir , Genossinilcn und Genossen ,
freudig und gemeinsam mit unseren Kindern

den Kindertag ! Je mehr er zu einem stolzen
Festtage der ganzen Klasse Ivird , ein Feiertag
aller arbeitenden Menschen , nnr so früher tvird

Genosst « Kirpal .
Sie stellt fest , daß die Vorlage von oinrm

zünsllcrischcn Gerste getragen ist , das ; aber durch

dieses Gesetz der Konkurrent oder das Gewerbe aus
keinen Fall geschützt wird . Schutz genießen nur die

Produzenten und nur in den Folgeerscheinungen
findet man ab und zu auch einen Schutz für die

Konsumenten . Auch unsere Konsumvereine
werden von den Vorteilen dieses Gesetzes gar nicht ?

haben , müssen aber die ganze Härte diese ? Gesetzes
tragen . Sie werden allen Strafbcstimnnlngcn unter -

tuorfen , abschon der Konsumverein seinen autonomen

Wirkungskreis besitzt und daher mit deni Gesetz
eigentlich gar nicht ? zu tun hat .

Gegen Kartelle und Trusts gibt es überhaupt
keine Schuhbcstimmung in der Vorlage .

Erst vor kms ; em gelang es , das Einverständnis der

NegicrungSParloien zur Ausarbeitung eines Kartell -

gcsehes zu erlangen .
Schwer gctrafscn können unsere Arbeitnehmer ,

tverdcn , falls bei Streiks oder Aussperrungen die
’’

Erzeuguugsmcthede in einzelnen Betrieben in Wort
und Schrift einer Kritik unterzogen wird . Auch
unsere Presse kann unter die SlrafbLstimninngen
fallen , wenn sic verschiedene Mißstände oder die

Nichteinhaltung von Kolloktivvcrlrägen kritisiert .

Große Gefahr laufen unsere Gcuossenschaften ,
insbesondere Bäcker gcuossenschaften , welche gegen
die Bäcker einen harten Kampf sichre ». Unsere Ge -

nosscnschastcn halte » natürlich das Nachtbackvcrbot
ein , während die Bäcker vielfach noch in der Nacht
arbeiten . Wird mm eine Genossenschaft in einer Ver¬
sammlung auf diese Zustände Hinweisen und darauf
aufmcrlsam machen , das ; das eine Schiudcroi und
eine Ausbeutung der Arbeiter ist , so läuft sie
gleichfalls Gefahr , wegen unlauteren
Wettbewerbe ? bestraft zu werden !

Auch darauf möchte ich Hinweisen , daß nach
dem Gesetze sich jeder der Gefahr einer Bestrafung
aussetzt , der jemandem eine Auskunft über den Um -
satz oder die BermögensverlMtnissc eines Gcichäfts -
mannc ? gibt . Es tritt der unhaltbare Fall ein , datz -
die Beamten der Auskunftei nicht bestraft wer¬
den , wohl aber diejenigen , die ihnen Auskunft gaben . -

Gestern nachniittag ? fand vor der Plenar¬
sitzung des ' Abgeordnetenhauses eine einstündige
Obmännerkonfcrenz statt , in der der Vorsitzende
M a l y p e 1 r den vom Präsidium genehmigten
Arbeitsplan für die restliche Sessionsdauer be¬

kannt gab .

Danach soll die Debatte über di « Verwal -

lungSrcsorm am Montag um 8 Uhr nach ,
mittags beginn «» und sodann mit Ausnahme
des Mittwoch täglich in Dauersitzungen von

9 Uhr früh bis 9 Uhr abends fortgesetzt wer -

den . Die Abstimmung ist für Freitag oder

Samstag in Aussicht genommen .

Die Redezeit wurde mit 10 Minuten pro Klub¬

mitglied festgesetzt ; nach Möglichkeit soll auch noch
der ungarische Handelsvertrag verabschiedet wer -

den . Für die restliche Session sind noch die Vor¬

lage über den Straßen fo n ds , das Zigeu -
n e r g e s c h, der Befähigungsnachweis
für das Gastgcwerbe , W c t t e r s ch ä d e n,

das Z o t l g c s c tz und andere kleinere Vorlagen
vorgesehen . .

In der ersten Juliwoche soll wegen der

Feiertage und der Olympiade >tur eine Sitzung
_ _ . — - . . . .

j(<n wird in

WWMW,, ,i verhandelt

werden , um die Beratungen des . Hauses bis zum
15. Juli zum Abschluß zu bringen .

Genoste Dr . stzech
rrklärtr , di « VrrwaltungSreformvorlag « fei

drr fchicksalfchwerstrn Borlaa « n ,

im Parlamente behandelt wurden . Di « schwirr Brr -

outwortlichkeit , die mit der Berabschirdnng dieser

Vorlage verbunden sei, vrrpslicht « zu «inrr sorg -

sältigen und vor allem nicht iibrrstürzten Beratung .

Er begreife zwar den Wunsch der Koalition , bald

in die Ferien zu gehen , doch müsse dlrsrr erneute

*

Unlauterer Wettbewerb .
Schwere Mängel des Regierung » ,

entwurfes .
Ten ersten Punkt der Tagesordtmng der

gestrigen Plenarsitzung dcS Abgeordnetenhauses ,
die um 8 Uhr nachmittags bcganti , bildete die

staatliche Garantie sür den Ban deS Prager
Messepalastes ,

die bis zu einer Höhe voit 45 Millionen Kronen

reicht . Gegen die Vorlage wendet sich der Kom -

nlunist 8 t e t k a. Beim Schlußwort des Gcwerbc -

parteilers P e l a r e k kommt cS zu lebhaftem

Widerspruch auf den kommunistischen Bänken , als

er sich mit den Anssührnngcn 8tetkas befaßt . Die

Vorlage wird sodann in erster Lesung unver¬

ändert angenommen und auch der Wälder -

schutz in zweiter Lesung erledigt .
Ucbcr den Handels - und SchiffahrtSvertrag

mit Finnland referieren Dr . Hajtt und Dr .

Zadina , worauf der Vertrag ohne Debatte in

erster Lesung angenommen wird . Auch der provi¬
sorische Handelsvertrag mit der Türkei wird

dcbattelos genehmigt .
Zu der Verlängerung dcS Gesches über

Zollerlcich terungen bei der Ein -

f u h r von Ak a s ch i n c u spricht außer den

Referenten lediglich der Teutschnationale
Siegel , der sich darüber beschtvert , daß die Er¬

ledigung der Gesuche um Zollermäßignugen viel¬

fach zu Beschwerden Anlaß geben . Auch diese ,
Vorlage wird genehmigt .

Den letzten Punkt der Tagesordnung bildet
di «

Regierungsvorlage über den unlauteren
Wettberweb .

Siez « sprechen der deutsche Nationalsozialist
Wenzel , der n. a. bemängelt , daß die Vorlage
für die schwerbedrängte Gablonzer Hcimindnstric
keine Erleichterung schafft und daß nicht das ent -

sprechende deutsche Gesetz zum Borbild ge¬
nommen wurde .

Rach dem Dcntschnationalen Siegel , der
die Annahme seiner Abändcrnngsanträge befür¬
wortet spricht

rufen ihnen gerade an diesem Tage mit stär -
kerom Nachdruck als sonst zu — und ihr Rus
trifft einvfängtichere Hetzen : ' K ü in in c r t
Euch um Eure Kinder ! Mehr alS
bisher und anders als bisher !
Schenkt Euren Kindern Freude und Glück
Ihr schenkt sie ihnen , indem Ähr selbst Euch
Euren Kindern gebt ! Eure ganze Liebe , Eure
ganze Sovge schenkt Euren Kindern — schenkt
ihnen Euren Kampf , die Ergebnisse und die

Hoffnungen und die Ziele Eures Kampfes !
Werdet Euch bewusst der Veranttvortung

gegenüber den Kindern ! Ihr wollt , dass sie
aufrechte, stolze Menschen iverdcn ? Dann de -
mütigt sie nicht , dann richtet nicht ein Joch
unbedingter Clternautorität auf, linier das Ihr
die Kinder beugt , dann prügelt Eure . Kinder
nicht , dann seid nie , nie hart und unlieb zu
Hnen — zerbrecht nicht den werdenden Eigen¬
willen desKsndcs . Ihr erzieht sonst a » S ihnen
willige Sklaven der Kapitalshcrren .

E u r e r K i n d e r g l ü ck h a f t c r e Z u-
kunft wollt Ihr ? Dann müßt "

Kämpfer
kämpfend
berei ten !
Eurer Liebe

zu überlassen
känipft . Was

Versuch einer Ermattungsstrategie , dir sich
in der bisherigen parlamentarischen Praxis bewährt
zu haben scheint , energisch zurückgewtesen werden .
Die Opposition werde eS aus die äußer »
st en Konsequenzen ankommrn lassen ,

wenn die Koalition ihre Absichten , die

Vorlage durchzupeitschen , verwirk¬

lichen wollte .
Denn einzelnen Parteien müsse Zeit gelassen

werden , sich aus die Veratmig der Vorlage entspre¬
chend vorzubrrciten . Dazu sei eS vor aüem ersorder -
ltch , daß man die während deS alten Regims übliche
und chrakteristlscherweise während der deutsch - tsche¬
chischen Aera eingestellte Praxis drr Ausgabe deut¬

scher Uebrrsetzungrn zu den Regierungsvortagrn
wieder ansnrhin « und den deutschen Oppositionspar¬
teien die Vorlage und den Ausschußbericht in deut¬

scher Sprache übermittelt . Dann müsse noch ge¬
nügend Zeit zum
Durchberatung in
da « lass « sich
führen .

Genosse Dr .

Präsidium in einer neuen Sitzung die Beschlüsse
über di « Verwattung - rrsormdrbatt « nachprüse und
dabei den vorgrbrachten Bescheid der Opposition
Rechnung trägt .

Dieser Forderung schlossen sich Tom ü z r l,
der eine Ittagige Beratnngsfrist verlangt , I u n g,
der eine zeitliche Terminierung der Vorlage über

Haupt ablehnt sowie Frau Z e m i » o v ü und
Hake » an .

Der Präsident erklärte schließlich , die vorge -
brachten Bcschlvcrden an das Präsidium weiter -

zuleiten , uno versprach deren möglichste Berück¬

sichtigung . Nach einer neuen AnSeinandersehung
zwischen dein Vorsitzenden und Genossen Doktor

Ezech wurde die Sitzung geschlossen .

*

„ t Ihr
fein , dann inüsst Ihr

E u r c n K i n d e r n d c n W c g
Denn das mir fanti der Slim

zu Euren Kindern sein: Ihnen
als Erbe , was Jhr ^ ihnen er -

B. Ihr Eurer Nasse erkämpft , das

erkämpft Ihr Euch und das erkämpft Ihr da¬
mit Euren Kindern . Um so viel , als Ihr mit
der Klasse, mit der Gesamtheit der Arbeitenden ,
aussteigt zu mehr Freiheit , zu mehr Kultur ,
zu besserem Leben , um so viel steigen Eure
Kinder mit ailf , um so viel verkürzt Ihr den

Leidensweg Eurer Kinder . ,

Denn alles künftige Glück
E u r c r K i n d c r i st beschlossen im

Glück E u r e r . K l a s s e. Auch Cure Kinder

sind gebunden an die Klasse — sic werden

feilt , >vas Ihr seid : Arbeiter . Sic können

nur frei werden » > venn die Klasse
frei wird , also wenn der Sozialismus , die

grosse Idee , die Euer Leben erfüllt , triuin -

phiert . Das kostbarste Erbe , das Ihr den

Kindern , Euren Kindern , geben könitt , das ist
die Idee , der Ihr dient , das ist der Sozialis¬
mus , die Liebe und die Begeisterung für ihn .

Wenn sonst nichts belehren würde über

die Bedeutung des proletarischen Nachwuchses
sür den Kampf der Klasse , für den Sieg des

Proletariats , für die Zukunft des Sozialismus ,
für Niedergang oder Aufstieg der Arbeiter¬

bewegung — jener Erlass derBchördcn
müsste es Euch sagen , jener Erlass , der die

Kinder der Arbeiter von den proletarischen
Veranstaltilngen fernhalten will . Er sagt Euch ,

dass die Bürgevpavteicn sehr >vohl wissen , das ;
die von ihnen beherrschte Regierung es sehr

wohl weiss , was cs bedeutet , die Kinder der

Arbeiterklasse dem Wollen , dem Hoffen und

den Ideen und Kämpfen der Arbeiterklasse
fernzuhalten . Ihr könnt nicht tatlos zuschauen ,
wenn von allen Seiten versucht wird , die Ar¬

beiterkinder uns zu entreissen ! Ihr müsst nun

erst recht wollen , das ; unsere Kinder hinein¬
wachsen in Kmnpf und Wollen , in Hoffen und

Sehnen des klassenbewussten Proletariats !

Mahnung i st darum der K i n -

d c rtag , Mahnung an alle , denen die Zukunft
unserer Bewegung Hcrzensfrage ist. lind der

Kindertag ist darum mehr als ein Tag der

Kinder allein , er ist auch Festtag deS

Proletariats .
Es ist schönstes Zeugnis der werdenden

Atzbeiterkultur , der inneren Vertiefung der

sozialistischen Bewegung , des Ausstieges der

Arbeiterklasse , das; wir , denen die überlieferten
kirchlichen Festtage bedeutungslos geworden
sind, immer mehr eigene proletarische Festtage
schaffen. Neben dein 1. Mai , dem grossen
Festtage der gesamten Arbeiterklasse, der pro¬

letarische Frauentag und nun auch
der proletarische Kindertag . Tas

Proletariat »vidinet sich seinen Kindern ! Es

kämpft und arbeitet für seine Kinder ! Es ver¬

knüpft Kind ^ lnd Sozialismus zu einer wunder¬

baren Gemeinschaft! Frau uiid Sozialismus ,
Kind^und Sozialismus — das Proletariat und

der «ozialistnus — sic sind verbunden für
alle Zeilen '

Die Koalition will die Berwaltungsresorm in

einer Woche dnrchpeitichen !
Protest des Genossen Dr . 8zech in der Lbmiinnerkonferenz



eütes .

Bedenken müssen ferner erhoben werden , baß
do - Gesetz

kein « einheitliche Bestimmung über den Begriff
des Geschäft «- uiid ErzeugungSgehelninisse »

enthält . Der Untcrnohmer kann gegen den Arbeit -

nehmer eine ll » t c r l a s s » n g S t l a g e einreichen ,
wenn er ohne sein Wissen im Wettbewerb auch für
andere Konkiirrenten erwerbstätig ist . Für be¬

stimmte Kategorien , Zimmcrlcnte , Manercr , die sich

Nebenverdienste verschaffen , oder für Heimarbeiter
ist diese Bcstdmnung sehr drückend , denn angesichts
der Krisenzelt sind sie ost gezwungen , wenn sie von
einen ! Arbeitgeber nicht genug Arbeit zugetviesen
bekommen , noch zn einem zweiten Unternehmer zu
gehen . Wir können unter keinen Uulständcn zugebcn ,
daß diese Leute daun privat - oder strafrechtlich ver¬

folgt werden .

Ganz unmoralisch ist der ß 38,

der sestseht , daß Arbeitnehmer , welche über dienst¬
lichen Auftrag eine strafbare Handlung begehen , nicht
strafbar sind , wenn sie ihnen die Gefahr der Ent¬

lassung oder ein wesentlicher materieller Schaden ge¬
droht hat . Wir sind uns dessen gewiß , daß der Nach¬
weis dieser Schädigung in der Praxis niemals

gelingen wird , da der Unternehmer nie irgendwelche
Drohungen in dieser Hinsicht zugebcn wird .

Noch ein Wort zur Mitverantwortung
und Mithaftung der Herausgeber von
Druckschriften und Zeitungen . Mr haben
vergeblich verlangt , daß Journalisten hiezu als Ex¬
perten in den Ausschuß eingrloden tverücn . Praktisch
wird diese Mitverantwortlichkeit wohl nie gegeben
sein , höchstens bei kleinen Blätteni ,

. dagegen spricht das Gesetz kein Wort von ent¬

geltlichen Inseraten im redaktionellen Teil .

Die Bezichungen reicher Firmen zur kapitalistischen
Presse ermögliche » rS ihnen , den redaktionellen Teil

; u Reklamezwrcken zu mißbrauchen , ohne daß hicfür
eine Bezeichnung vorgeschrieben wär « . DaS ist un¬
lauterer Wettbewerb . Ebenso können solche
Zeitirngen mit Rücksicht ans diese gutbezahlten In¬
serate sehr leicht unlauteren Wettbewerb betreiben ,
indem sie mit den AbonnementSpreiscn hcruirlergrhen ,
da ihr « Haupteinmchm - qnelle in den Inseraten
bericht . Wenn wir aber gegen die RegierungSprcsse
oder gegen die Wolffpressr als bezahlte Blätter loS -

ziehen und unseren Lesen « auszeigen werben , daß di «

Regierung diese Presse snnbicrt , bau » kann cs mög¬
lich fein , daß daS als unlauierer Wettbewerb ge¬
wertet werben wird .

Zufammenfalsend wäre zu sagen , daß da » Gesetz
seinen Zweck vollkommen versrhlt ? es soll di «
Moral der Unternehmer schützen , in WlrkUchkeit
ist »S «in Gesetz , da » nur die Arbeiter und die

Angestellten schwer treffen wird . Ang diesem
Grund « werde « wir gegen daS Gesetz stimme « .

' Beifall . )
»

Bon den folgenden Rednern hob auch der

tschechische Sozialdemokrat Klein die schweren
Mängel der Vorlage hervor und warnt vor der

Verwirklichung der Vorlage . Er kündigt Ab¬

änderungsanträge an , welche die Dienst - ,
Arbeits - und Rechtsverhältnisse der Angestellten
betreffen . Seine Partei wird gegen die Vorlage
stimmen , sofern sie mit ihr nicht übereinstimmt .

Auch Di »t n a ( Komm. ) bezeichnet das Gesetz
als antisozial . Nach der Rede des deutschen Ge -

werbepartcilers Tichy wird die Debatte nach
8 Uhr abends unterbrochen und noch sieben
dringlichen Interpellationen der Opposition daS
übliche Massengrab bereitet .

Anfdcr Tagesordnung der nächsten Sitzung ,
die für Montag den 27 . Juni nm .8 Uhr nachmit¬
tags angesctzt wird , sieben trotz des Einspruches
der Opposition bereits die beiden Vorlagen über
die BerwaltnngSrcforin und die Wahlen in die
Landes - und Bezirk - Vertretungen .

Sedankeg .
Bon Robert Tressall .

„ Horch ! " sagte die Mllttcr und erhob lau¬
schend die . Hand .

„ Es ist der Pa ! " rief Frankie freudig und
eilte zur Tür hinaus , diese nngestüm ins Schloß
werfend .

Er ratinie ans den Gang bis zur Tür zum
Treppenhaus , bevor noch Owen die oberste der
letzten vier Stufen erreicht lmtle .

Owens Frau betrachtete vorlvurfsvoll den
Gatten , als er ins Zimmer trat . „ Warum eilst du
immer so über die Treppe herauf , bei drittem Zu¬
stand . . . ? " rief sie, während Owen keuchend ,
erschöpft vom Treppensteigen , in dc»t nächsten
Stuhl sank.

„ Ich vcr —gesse —int —mer, " cnvidcrte er
nach einer Weile , als er sich schon etwas erholt
hatte .

Er bot , in den Sessel zurückgelehnt , in seinen
klatschnassen Kleidern , das Gesicht eingefallen >uld
von gespenstischer Blässe , einen unheimlichen An¬
blick dar .

„ Du lätifst auch immer so, " sagte Frankie
mit zitternder Stimme . „ Wie ost wird dir daS
Mutter nock ) sage » müssen , bevor du dich besserst ?"

„ Laß nur gut sein, Junge, " murmelte Owen

inatt , indem er das Kind näher zu sich heranzog
und « S «Nif den Lockcnkopf küßte . „ Aber vielleicht
kannst du erraten , was ich dir unter meinein
Rock hier mityebracht habe ? "

„ Ein Kätzchen ! ! " schrie der Knabe überrascht ,
das Tier aus seinem Versteck hervorziehelld .
„ Ganz schlvarz , und , wie ich glaube , so l >alb ein

Persisches . Gerade so eins wollte ich schon
immer ! "

Während Frank ! « sich mit dem Kätzchen un¬
terhielt und cs mit einer Tasse Milch und auf -

M WeUWit unserer WenWWM .
Genosse Dr . Szech zum ungarlschen Hnndelsvertrag . - Bene » verspricht ei « SrposS

Prag , 24 . Juni . Der Außenansschuß des

AbgeordnetenlxuiseS beschäftigte sich heute niit
den « erst vor tvenigen Tagen vorgclcatcn Han¬
delsvertrag mit Ungar » , über den der

Abgeordnete Dr . U h l i f referierte .
Uhlik hob insbesondere oie politische Bedeutung

des Vertrage - hervor ; damit sei allerdings noch nicht
gesagt , daß Ungarn und die Tschechoslowakei ein für
allemal politisch und wirtschaftlich ausgeglichen sind ,
denn gewisse psychologische Schwierigkeiten seien nicht
zu verheimlichen . In den letzte » Jahren wurden
nach Ungarn durchschnittlich um 1 % Milliarde
Waren auSgcfiihrt , was 6 bis 7 Prozent unserer
Gesamtausfuhr repräsentiert . Dagegen hat Ungarn
durchschnittlich für 1 Milliarde jährlich oder 20 bis
88 Prozent seiner Gcsamtausfuhr an die Tschecho¬
slowakei geliefert . Die Tschechoslowakei räumte Un¬

garn die Bedingung , bzw . Ermäßigung gewisser Zölle
hauptsächlich auf landwirtschaftliche Produkte ein .

Ungarn getvährte uns Zollermäßigiingen für Hopsen ,
Käse , Leder und Lcdrrwareu , Glas - und Gablonzer - ,
sowie Spielwaren .

Dr . Kramaf verteidigt die These , daß wir
di « Möglichkeit haben müßten , de » agrarischen
Nachbarstaaten gegenüber bei einigen landwirt¬

schaftlichen Zollpositionen Kompensationen
zu gewähren . Daher habe ihn überrascht , daß der

Kampf gegen unsere Agramöllc mit dem Argu¬
ment geführt wurde , daß diese Zölle uns den

Abschluß von . Handelsverträgen unmöglich
»lachen . Er erblickt in dem vorliegenden Vertrag
die größte Satisfaktion für die scinerzciii -
gen Verteidiger unserer Agrarzöüc .

Genosse Dr . Czech
wendete sich gegen diese Argumentation Kramafs
und erklärte zunächst , mitten in den andern so über¬
aus verantwortungsvollen Arbeiten erscheine das
Studium des Opcratcs , das 890 Seiten unifassc , ganz
«»möglich . Mr müssen uns also die endgültige
Stellungnahme für das Plenum Vorbehalten , nicht
ohne gegen die Zumutung , zu den schwerwiegendsten
Problemen in einigen wenigen Stunden Stellung

zu nehmen , cntschiedenst Einspruch zu erheben .

Herr Dr . Kramaf hat die Beratung des unga¬
rischen Handelsvertrages zn einer Aktion zwecks

Rehabilitierung der Zollpolitik des
iinernationalen Bürgevblocks benützt . Demgegenüber
sei auf die großen Schwierigkeiten verwiese », die die

Zollbeschlüsse der Nationalversammlung in Ungarn
und Oesterreich hervorgerusen haben und unmiltrl -
bar darauf ungarischcrseitS mit einem Abbruch
der Berhandlungcn beantwortet tuurden . Ztramaf

scheint auch die Auswirkungen zu übersehe », welche
dtt hiedurch zwischen «der Tschechoslowakei und Un¬

garn herbeigeführt « Situation gerade für unser
Land gezettigt hat . Es ist also die Behauptung des

Harrn Dr . Kramaf , als hätten sich gerade bei den

. Handelsvcrtragsvcrhandlnngen die tschechoslowaki¬
schen Zollbeschlüsse als segensreich erwiesen ,
Völlig unrichtig .

Doch viel wichtiger erscheini mir ein anderes

Moment , das für die von Herrn Dr . Kramaf ange¬
schnittenen Probleme von besonderer Bedeutung ist .
ES betrifft die tschechoslowakische Handels - und

Wirtschaftspolitik , die bei ihrer Gcsamtbc -
trachtnng ein geradezu chaotisches Bild zeigt . Be¬

kanntlich hat die Genfer internationale Wirtschafts¬
konferenz unter werktätiger Mithilfe der Tschechoslo¬
wakei eine ganze Reihe von Beschlüssen gefaßt , die die

vollständige Absage an die bisherige proiekiionali -

stischc Politik der kapitalistischen Staaten Europas
bedeute » und zum Ausdruck bringen , daß nur die

Rückkehr und der allmähliche Ueber¬

gang des internationalen Handels

geweichtem Brot bewirtete , ging Owen in den

anstoßenden Schlafraum , nm trockene Kleider

anzuziehen . . .
Hernach , als das Kind zu Belt gebracht tvar ,

saß Owen allein beim Tisch in dein dürftigen
Gemach und sinnierte .

Ei » helles Fetter brannte im Ofen , doch das

Zimmer war bitterkalt , denn die Räume läge »,

gleich untevnl Dach . Der Wind heulte und pfiff
um di « Giebel und erschütterte das Haus in einer

Weise , daß man glaubte , es müsse jeden Augen¬
blick einstiirzen .

Abwesend starrte er in die Lanrpe und dachte
an die Zukunft .

Noch vor eiuigen Jahren tvar die Zukunft
tvie « in Reich der wunderbarsten und geheimnis¬
vollsten Glücksmöglichfeilen für ihn gewesen , aber

heute , iti dieser Regennacht , ertveckte der Gedanke

an sie keine weiteren Illusionen ; es wäre denn

die Gewißheit , daß di « Zukunft dieselbe Leier sein
würde wie die Vergangenheit . Er würde fort¬
fahren zu arbeiten , und sie alle drei würden iu

Not nnd Elend weiterleoen müssen . Wenn er

heute oder ntorgen keine Arbeit mehr fättde , wür -

den sie einfach verhutlgern müssen .
Was chn selbst anging , so hatte er weiters

kein « Sorge , denn er wußte ganz gut , daß cs Iin

besten oder schlechtesten Falle nur noch sehr
tvenige Jahre dauern konnte . Selbst wenn er

intstande wäre , geeignete Nahrung und bessere
Kleider für sich aufznbringen und mehr Sorgfalt
auf seine Person zu verwenden , könnte er nicht
um vieles länger leben ; niit seiner Lunge war

es wohl endgültig vorbei . Aber wenn dann das

Ende käme , was würde aus ihnen werden ?

Er hätte ja etwas mehr Hoffnung für den

Jungen , lvenn dieser etwas stärker wäre , sein
Charakter tveniger sanftmütig und ettvas selbst¬
sicherer . Um sich in der Welt behaupten zu kön¬

nen , muß man brutal sein , selbstsicher und ge¬
fühllos ; damit man andere zur Seit « stoßen kann

znm wirklichen Freihandel und vor
allen » der Abbau der Schutzzölle vor
einer Katastrophe bewahren kann . Zu
diesen Beschlüssen hat sich auch die tschechoslowakische
Regierung im vollen Maße. bekannt . Gerade In der

Ictzicn Bblkerbundtagung hat Herr Außemmiilister
Dr . BeneK die Erklärung abgegeben , daß „die Tsche¬
choslowakei die Resolutionen der WirlschaftSkonfc -
renz a n n i m m t und die Absicht hat , ihr « Politik
den von der Konferenz angenommenen Prinzipien
anzupasscn .

Daraus ergibt sich naturgemäß für die tschccho-
slotvakische Regierung die Verpflichtung , diese
Beschlüsse zu respektieren und für ihre Verwirklichung
cinznirelen . Wie erstaunt muß man da sein, wenn
in diesen » Augenblicke Herr Dr . Kramaf den . Rus
nach Fortführung der Zollpolitik er¬

hebt , ihre Notwendigkeit noch unterstreicht nnd für
ihre Verwirklichltng Lorbeeren einzuheimscn ver¬

sucht.

Unter solchen Umständen fragen wir , ob die

Meinung de « Henn Dr . Kramaf und der

deutsch- tschechischen Koalitionsparteien oder di «
der tschechoslowakischen Regierung , welchr ja
eine Repräsentantin dieser Parteien sei , in Hin¬

kunst gelten soll .

Wenn beides gili , dann zeugt dies von goradezi »
chaotischen WirtschaflSanschauungen innerhalb der

entscheidenden Faktoren dieses Staates und >m»so
unangenehmer muß cs daher empfunden wer¬

de «, wenn in dieser Lage daS Parlament gerade von

der Erörterung dieses schicksalsschwere »» WirtschaftS -
problemS auSgcschaltct wird ; denn auS einer ain ge¬

strige »» Tage gehaltenen Rede des Herrn Minister -

präsidcntcn geht hervor , daß man die Beschlüsse der

Genfer WirtschaftSkonferen ; wohl in nächster Zeit
prüfen , »»ich» aber den parlamentarischen Instanzen
uutcrbreiten »volle , sondern dem WpitschaftS -
b e i r a I, der in diesen » Falle absolut »»ich» als Sur¬

rogat für das Parlament angesehen werden kann .

Sollte diese Absicht verwirklicht werden , dann würde

dies die entschiedenste Abwehr heranSfordcrn .
Aus diesem Grunde wird der Herr Außcnmiui

stcr nm eingehendste Berichterstattung über alle im

Vorstoheiideu aufgctvorfenen Fragen ersucht und vor
alle »» gebeten , den nngrhcuerlichcn Widerspruch auf -
zuklärcn , der Mischen der Hoihschntzzollpolilik de »
iiilcriialionalc »» BiirgcrblvckS und den » Verhalten der

zur Genfer Wirlschaftskonscrenz entsende »«»» tschecho -
slvivakischcn Delegation bestehl .

O

Auch H r n ü q. v s k y lisch . Nat . - Soz . ) und
B u r i a n wenden sich gegen die Ansichten des
Dr . Kramaf über di « Auswirkungen unserer
' Agrarzölle .

Dr . Winter (tsch. Zoz . - Dem. ) beantragt
eine Resolution , daß man künftig bei Abschluß
von - Handelsverträgen auch Vertreter der Arbei¬

terorganisationen hinznziehc .
Dr . K r a »n a f gibt in einer Polemik gegen

Genossen Dr . Czech zu , daß nach dem Unisturz
in unserer Volkswirtschaft Dinge gemacht worden

seien , die man sich in einer andern Zeit nicht
erlauben könne . Bei unserer besonderen Stellung
in Mitteleuropa seien wir aber gezwungen , von

Zöllen — allerdings in vernünftiger Höhe —

nicht abzu lassen . Die Anstvirkung der londwirt -

schastlichen Zoll « auf die Lcbensniittclpreise wiege
aber n » ch t (!) den Vorteil auf , der fiir die Ar¬

beiterschaft angeblich ans dem Schutz der land¬

wirtschaftlichen Arbeit fließe .
Schließlich wird der Handelsvertrag , sowie

die Resolution Winter mit einem von Dr . Hnidek
beantragten Zusatz angdnommen .

und Vorteil aus ihren Schwächen zu ziehen
vermag .

Oivcn stand a»tf und begann in » Zimmer
langsam auf und ab zu schreiten . Sein Kopf
schmerzte von den vielen bangen Gedanken , die

uiiaufhörlich durch sein lyehirn vibrierten . Unver -
niitlell kehrte er zum Feuer zurück und musterte
kritisch seine Kleider , die dort znm Trocknen auf¬
gehängt ivaren . Er fand , daß die Stiefel , die er
recht nahe zltin Feuer gerückt hatte , zu rasch ge¬
trocknet waren , so daß die Sohle des einen sich
vom Oberteil losgelöst hatte . Er behob den Scha¬
den so gut es ging , »tnd während er die nässere »!
Teile der Kleider znm Fenster kehrte , bemerkte
er seine Zeitung in der Rocktasche . Er nahm sie
heraus , erleichtert , daß er etwas gefunden hatte ,
das seine finsteren Gedanken zerstreuen konnte .
Aber so bald er das Blatt geöffnet hatte , fielen
seine Blicke auf die fetten Tnelzeilen über einer
der Haupt spalten :

Schreckliche F a m i l i e n t r a g ö d i e.

Die Frau nnd zwei Kinder nnigcbracht .
Selbstmord des Mörders .

Es tvar eines der gewöhnlichen Verbrechen
der Armut . Tel : Mann tvar lange Zeit ohne
Posten gewesen nnd sic hatten schon ihre ganz «
Einrichtung nnd alle übrige » Wertgegenstände
versetzt oder verkauft . Aber alle Geldquellen ver¬
siegten schließlich und eines Tages bemerkten die

Nachbarn , daßj die Schubfenster unten blieben
und daß eine seltsame Stille in der Wohnung
tvar . Als die Polizei eindrang , fand sie die Fra »l
und die zivei Kinder mit durchschnittenen Kehlen
int Wohnzimmer , Seite an Seite , über einem

Lumpenhaufen liegend , der mit Blut buchstäblich
durchtränkt tvar . ES war kein Bett , keine Ein¬

richtung mehr in den « Raum mit Ausnahme einer

Strohmatratz « nnd der zerlumpten Kleider ans
dem Boden .

( Schluß folgt . )

Ea « Aag , 88 . Juni 1927 .

Dr . ' Be ^ ne S gibt Erläuterungen zn der Re¬

solution in dem Sinn , daß bei künftigen Vet -

tragSverhandlungen das zitftandiae Ministerium
die interessierten Faktoren zur Beratung hinzu¬
ziehen und von ihnen « in Gutachten über
konkrete Fragen «inholen werde .

Senoffe Dr . Czech
verweist sodann ans die in letzter Zeit zntage getre¬
tene Verschärfung der internationalen
Situation , die eine varlamentarisch « Aussprache
nnbedlirgi erfordere . Darum hätte der Außenmini¬
ster auch spontan für eine Aussprache im Plenum
des Hauses sorgen müssen . Sihon die Joachim - -
t h a l c r Konferenz der Kleinen Entente würde
die eingehende Berichterstattung über ihren Verlauf
nnd die gefaßten Beschlülfr erfordern . Dazu kommt
vor allem die international « Wirtschaft - -
k o n f e r e n z, die nnier Mitwirkung der tschechischen
Delegierten eine Reihe von Beschlüssen faßte , welihe
gerade in den letzten Tagen Gegenstand der Stel¬

lungnahme der Regierung bildete . Auch die Sitzung
des Bölkc rbnndrates , »n welcher Dr . Beneä

wiederholt zn den Beschlüssen der WirtschaftSkon -
serenz und znm Abrüstungsproblem Stellung nahm ,
erheischt eine parlamentarisrhe Nachprüfung , wie
denn überhaupt eine Aussprache über die Krise
des Völkerbundes von Wichrigkeit erscheint .
Dazu kommen die letzten außcnpolllischcn Kompli¬
kationen , die den Frieden auf daS schwerste gefähr -
den , allen voran der englisch - russisch «
Konflikt und der Gesandte « mord .

Hiebei wären nicht bloß dle diplomatischen
Spannungen und Komplikattonrn , sondern vor
allem auch gewiss « wlrts «hastlichc Möglichkeiten
zu diskutieren , di « sich infolge des englisch¬
russischen Konflikte - auch für dir Tschechoslo .

wakei erschließe ».
Aich » zuletzt sei auch der B a l k a n k r i s e gedacht .

Ans allen diesen Gründen stellt Genosse Dr .
Czech den Antrag , der außenpolitische Ausschuß
möge an den anwesenden Anbeiimlnistcr die dring¬
liche Aufforderung richten , in allernächster Zeit kn »
Plenum des Hauses ein Expose über
die außenpolitische Lage und die Answir -
knngcn der internationalen Spannungen auf die
Tschechoslowakei erstatten .

*

Minister Dr . Beneii meldete sich sofort zu
Worte und erklärte , daß die von Dr . Czech zur
Sprache gebrachten Fragen gerade in diesem
Augenblick diq Regierung beschäftigen und daß
diese in der kommenden Woche sowohl die inter¬
nationale Situation als auch alle für die Tsche¬
choslowakei in Betracht kommenden internationa¬
len Probleme zum Gegenstand der Ueberprüfung
nnd Entscheidung machen werde , worauf erst
dann dem Anßenmiuistcr die Möglichkeit offen¬
stehen werde , an das - Haus Bericht zu erstatten .

*

Nach Kenntnisnahine dieser Erklärungen
durch den Ausschuß wurde die Sitzung geschlossen.

Senat .
Die gestrige Sitzung dauerte alles in

allem eitle Viertelstunde . Zunächst wurde ein

Jmmunitätsfall erledigt . Ter Abgeordnete Stri -

brny hatte den natlonalsozialistischen Senator
Mack » tvegen Ehrenbcleidignng geklagt , weil

dieser auf dem nationalsozialistischen Kongreß in
Brünn StribrnyS Ausschließung beantragt und

ihin vorgeworfen hatte , in seinen » Flugblatt gegen
den Partcivorsitzendcn Klofaü falsche Beschuldi -
gltnge » erhoben zu haben . Die Auslieferung
wurde abgclehnt , weil cs sich um eine rein

politische Angelegenheit handelt .
Dann wurde noch eine zweite Lesung vor -

genommen und die Sitzung geschlossen .
Nächste Sitzttng Donnerstag , de »

30 . In » i , nm 5 Uhr nachmittags . Auf der

Tagesordnung steht die Zigcunervorlage und die

Vorlage über die Errichtung von Gerichtsärzte¬
kammern , die von » Abgeordneteilhanse teilweise
abgeändert und deshalb vom Senat neuerdings
behandelt werden muß .

Die Fürsorge der deutschen Regierungs¬
parteien für die deutschen Hochschulen-

Kulturausschuß des Senates .

Zur Verhandlttng stand iu der Hestriacn
Sitzung des Kulturausschusscs das Gesetz über die

Regelung des Geometerstudiums an den tech¬
nischen Hochschulen . Nach dem Gr»n«dsatze , keine

Verfügung über das Sch »»lwcsen zu treffen , ohne
an » deutschen Schultvesen zu drosseln , schließt der

Paragraph 1 dieses Gesetzes die Prager deutsche
Technik vo>» der Möglichkeit der Errichtung der

entsprechenden Kurse ans .

Der Senator Hilge»»reiner , der in der un¬
mittelbar vorausgebenden Sitzung des KultnrauS -
fchusses sich noch für die Elnfüyrung des Geo -
mcterstudinnl » an der Prager deutschen Technik
ausgesprochen hatte , tnig den Wünschen der Re -

gierung Rechnung und >. begnügte sich Mit einer

nichtssagenden , unverbindlichen R e s o l u t i o n.
. Genosse Po lach nagelte diesen neuen Fall

der Preisgabe der Schulintereffen durch die deut¬
schen Regierungsparteien an , bewies die Not¬
wendigkeit solcher Studieneinrichtungen fiir
beide deutsche Hochschulen aus den großen Auf¬
gabe»», die infolge Ncnvcrfassung der Kataster¬
pläne einen steigenden Bedarf von Geometern ans
Jahrzehnte hinaus mit sich bringen werden . Zu¬
gleich trat er fiir die Forderung des Vereins der

staatlichen Geometer ein , deren Bezüge seit 25



25 . Fmtt 1927 .
Seil « 8.

Berichterstattung über Kindertag
und Jugendweihe !

Die Bezirks - und Lokalorgani¬
zationen werden dringendst ersucht , über
den Berkans unseres Kindertages und der

Jugendweihe sofort nach Schluß der Ber »

anstaltunzen « inen kurzen Bericht an di «
Redaktion des „ Sozialdemokrat " ,
Prag II «, Rekazanka 18 , zu senden .

Jahren keinerlei ausreichende Regelung gefunden
haben .

Senator Hilgenreiner versuchte vergeblich , den
Eindruck zu verwischen , den die Kritik am Ver «
kuckten seiner Partei » und RcgierungSgenossen er¬
wecken mußte .

Aus der kommimlstifchen Häuslichkeit .
Unter dein Titel „Katastrophe des Leninismus

in Europa " ist soeben eine Broschiirc deS Kom¬
munisten Karl Gorovsky erschienen , welche
niemandem anderen gewidmet ist, als dem Führer
der kommunistischen Partei Dr . Smeral , von
dem , wie der Autor ironischcrwcise bemerkt , daS
Wort stammt : „ Wer die öffentliche Meinung er¬

zeugen will , muß den Mut haben , auch gegen sie
zu stehen . " Aus der Broschüre wollen wir die

nachstehende » Stellen zitieren :
Die Demagogie d « S Strebertums .

„ Dieses Buch ist ein Schuß inmit -
icn in der erstickenden Atmosphäre
revolutionärer Phrasen , der Nichts¬
würdigkeit von Streber » , der Despotie und der

Verlogenheit des apparatistischen Regimes . Dieses

Buch ist dazu bestimmt , wild und ernst in die

eigenen und fremden Reihen hinauSzuschreicn :
Unsere Seelen sind im Sumpfe lügenhafter kom¬

munistischer Demagogie noch nicht ertrunken !

Air haben unsere glühenden Herzen
noch nicht gegen die Geldbörse be¬

zahlter Speichelleckerei einge¬
lauscht ! "

Der vergiftete Sumpf .

„ Es ist dies keine Krise der Revolutionäre —

cs ist die Krise einer revolutionären Partei . Di «

lonnnnnistisrhc Partei sollte das Rückgrat sein und

wurde die Fessel, sic sollte eine Turbine

au Energie sein und tvurde ein gif -
li ge r S u m p f ! "

Die Hostie des kommunistischen Dogmas .

„ Ist schon der Leninismus strategisch » n -

. iiöglich , so ist auch der Bolschewismus taktisch als

Methode , die ausschließlich ein für allemal für die

ganze Welt geeignet wäre , unbrauchbar . Die Bol¬

schewiken handeln so, als ob sic die Verkörperung
der absoluten Wahrheit wären und die ganze
übrige revolutionäre Welt nur deswegen existierte ,
damit sic ihren dummen Mund öffne und er¬

niedrigt die Hostie ihrer Dogmen empfangen
müßte . "

Der Mißerfolg der Bolschrwisierung .
„ Die heutigen europäischen Sektionen sind

nur im Vorzimmer des Sekretariats der russi¬
schen konnnunistischeu Pariei und lvcnn in ihr «in

Streit entstünde , ob sich Trobki das Kinn

rasieren soll , kann mau sicher sei »! daß

dieses schrecklich-fürchterliche Problem in der gan¬

zen Internationale erbitterte Kämpfe Hervorrufen
und den Zusammenbruch von mindestens einem

halben Dutzend Politbüros hcrbcisiihrc » würde .

In Europa fühlt man , daß die bisherigen Wege
nicht zum Ziele führen und die sachlichen Strei -

ligleitcn sind das Symptom einer tiefen
Gärung . Die Parole der Bolschcwisiernng der

Partei ist nur der letzteWietlungsanker des Er¬

trinkenden und der hnndkrtprozcntigc Mißerfolg
der Bolschiwisieriing ist ein deutliches Zeichen der

Umkehr. "
Die eigentlichen Liquidatoren der Bewegung .

„ Das heutige unehrliche Taumeln , die Un¬

klarheit und Unbestimmtheit führt zur Fäule und

zum Verderben der Partei . Tie Bolschcwisatoren
find in Wirklichkeit die größten Liquidatoren der

Bewegung und das trotz ihrer revolutionären

Phrasen . "

Zu bemerken wäre ju diesen Ausführungen,'
daß G o r v w s k i bis vor kurzer Zeit als der

künftige Theoretiker der k o m m u n i -

ftischen Partei in der Tschechoslowakei be¬

trachtet und insbesondere von Tr . 8meral sehr

gefördert wurde . Gorotvski schrieb durch Jahr «

hindurch Artikel in die kommunistischen Zeitungen
und Zeitschriften und es ist daher eine Lüge 6c *

„ Rude Prüvo " , wenn cs , nm den Wert der Bro¬

schüre Gorowskis hcrabznsetzen, behauptet , daß

dieser ,um der Peripherie der Partei " lebte . In

diesem Falle mußte das „ Rude Prävo " und die

„Kommunistische Revue " die Peripherie der

Partei sein .

Der Ber^rhrsauSschuß des Abgeordneten-
Hauses hielt am 24 . Juni unter Vorsitz des Adg .
Jltg . Nowak eine kurze Sitzung -ab, die infolge
Fehlens des einen Referenten ( Fug. Cerny ) nur

die Senatsvorlage über die Durchführung des

Internationalen Eisenbahnver¬
trages vom 28 . Oktober 1924 erledigte . Refe¬
rent war Abg. Molik . In der Debatte sprach
lediglich Abg. Gen . S ch >v e i ch h a r t, der be¬

mängelte , daß die eigentliche Durchführung des

Vertrages in : Berordnungstvcge erfolgen soll. Er

forderte ein « gerechte, ' lediglich von rein volks¬

wirtschaftlichen Jnteresien getragene Tariftwlitit .
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3M II. WWWMkll Witkl - SIWiSve I» Pll>8.
Am 26 . Juni l . I . wird in Prag die

II . tschechoslowakische Arbeiler - Ottynpiade durch
den Kindertag eröffnet und nach einer kurzen
Pause beginnen dann die Haupiveranstaltnngen ,
die von » 2. bis 6. Juli d. I . dauern .

Das Stadion , das die tschechischen Ge -

»offen zu diesem Ztvecke erbaut haben und das

sich auf dem Plateau des LaurenzibcrgeS befindet ,
bedeckt nlnd 370 . 099 Quadratmeter Boden und

ist ringsum von Tribünen umgeben , die insge¬
samt 10 0 . 090 Personen Plav bieten .

Um den Turnplatz ist für lcichtaihlenschc Kampfe
eine 7 . 20 Meter breite und 750 Meter

lange fLaufbahn angelegt .
Die Veranstaltungen der Olympiade werden

an den . Haupttagcn ( außer Montag , 4. Juli )
durch die Fesiszrnc „ D u r ch Arbeit zur

Freiheit " , in der über 2200 Personen be¬

schäftigt sind , wirkungsvoll abgeschlossen . TaS

Programm ist sehr reichl -altig und musaßl » eben

den turnerischen Aufführungen n. a . auch Leicht¬
athletik , - Handball , Turnspiele , Schwimmen nsw .

Die Begrüßung der Gäste findet Samstag ,
den 2. Juli , nm 7 Uhr abends im Rcpräfenta -
tionShaufc der Stadt Prag statt . Samstag , den

2. Juli , findet ein künstlerifcher Abend im Rcprä -
fentatioilshanfe statt . Sonntag , den 3. Juli , eine

Festvorftellnng im tschechischen National¬

theater ( Smetanas Oper „ LibnÄi " ) ; Montag , den

4. Juli , eine T u r n a k a d c m i c im Restaura -
tionsfaale auf der Slawischen Insel unter Mit¬

wirkung der B u n d e s s ch u l c Leipzig
und von Gruppen der A s k ö ( Verband für Sport
und Kultur , Oesterreich ) , außerdem im Smetana -

saal des Rcpräseniationshauscs ein Festkon¬
zert der tschechischen Arbeitergc -
fangvereine ; Dienstag , den 5. Juli , sind
volkstümliche U n t e r h a l t u n g s •*

abende in den einzelnen Prager Bezirken
vorgesehen , fowie im Deutschen Thcatcr -
garten ein Freu udschaflsabcnd mit

Konzert und turnerischen Vorführungen , veran¬

staltet zu Ehren der deutschen G ä st c von

den Prager proletarischen Organisationen .
Weiter werden F ü h r n n g c u der Gäste

durch Prag und Umgebung und Exkursionen in

einzelne Großbetriebe unternommen .

Das A l t st ä d t e r Rathaus wird in den

Tagen der Olympiade nicht nur wegen der

Aposteluhr und seiner anderen Sehenswürdigkeiten
das Ziel vieler Gäste sein , sondern auch deswegen ,
weil am Abend dieser altertümliche Bau im

Gkanze taufender elektrischer Glühbirnen erstrahlen
wird .

Mittwoch , den 6. Juli , findet vormittags
«in ' Fcstzug durch die Straßen Prags auf den

Altstädter Ring statt , wo Ansprachen gehalten und

daS Andenken Johannes H u s gefeiert
werden wird . Dieser Festzng wird ein farben¬
prächtiges Bild bieten , da außer den Turnern

und Turnerinnen auch Tausende in ihren Trach¬
ten daran teilnehmen tverden .

In den Tagen der Olympiade veranstalten
u. a . folgende tschechische Organisationen Kon¬

gresse , und zwar die Verbände der Arbei¬

te v - Gesangve re i ne , der Arbeiter -

Theater - Dilettant « n vereine , der

Bergarbeiter , der Imker ( verbunden mit

einer Imker - Ausstellung ) , der s o z i a l d c m o -

k r a t i s ch e n A e r z t e. Weiter findet ein Welt -

kongrcß der Tabakgegner - Liga , sowie
eine internationale Konferenz der Arbeiter -

Esperantisten statt .
Die Beteiligung an der Olympiade

aus dem A u s l a ndc wird größer sein als bei

der I . tschechoslowakischen Arbeiter - Olympiade
und , wenigstens in der Zahl der Länder , auch
stärker ais an der Frankfurter Olympiade .

Deutschland tvird voraussichtlich mit 20 00

( T u r n e r i n n e n n n d T u r n r r n teilnohme »,

Oesterreich wird drei Sonder,ziigc zum
Transport der Teilnehmer benötigen ; Belgien
trird mit 20 , England mit 6, Lettland

mit 20 , Ungarn mit 50 , der Dcntsckic Arbeiter .

Turn - und Sporwcrband Polens ( Posen) mit

60 , die Schweiz mit 29 Teilnehmern vertreten

sein . Weiter haben Rumänien , Jugosla¬
wien , Finnland , Frankreich und Hol¬

land ihre Teilnahme zngcsagt . Ans der T sch e .

ch o s l o w a k e i nehmen neben der T D I . noch

nachstehende Arbeiter - Sport - » nd Kulturorgani -
sationen teil : Ter Verband der Arbeiter - Rad¬

fahrer ( Karbid ) , der Arbciler - Touristenverein
„ Die Naturfreunde " , der polnische Turner - Ver¬
band „ Tila " ( Tefchen ) , die Turnvereine der nkrai -

nischen Emigrantc » , der Verband der Arbeiter -

Radfahrer ( Prag) , der Verband der Arbeiter -

Touristen ( Prag ) . Der Deutsche Arbeiter - Turn »
und Sporwcrband lAusfig ) Wird m>t gegen 6000
Turnerinnen und Turnern an der Olympiade

tcilnchmcn . Die ausländischen . Streife der TDJ .
werden "selbstverständlich auch erscheinen . Die bei¬
den Expeditionen der tschcchifchen Arbeiter . Turner
ans Amerika sind bereits mit einer ansehn¬
lichen Zahl von Teilnehmern in Prag angc -
kom >nen .

Neben den zahlreichen offizielle » Vertretern
der ausländischen Arbeiter - Tnvn - und Sporlver -
bände wird auch die Luzerner Sport -
i n t e r n a 1 i o n a l e durch zwei lyenossen ver¬
treten sein . Ferner hat Albert Thomas , der
Direktor des Internationale » Arbeitsamtes in
Genf , fein Erscheinen zngcsagt , sowie auch Ver¬
treter der sozialdemokratifche » Parteien des AnS -
landes , so aus Deutschland , Oesterreich , England
nsw .

Die ll . tschechoslowakische Arbeiter - Olympiade
in Prag tvird nicht mir eine Manifestation für
proletarischen Sport und Kultur sein , sondern
sic Wird auch das Bekenntnis der Arbcilerttirncr

ZN nnerschülterlichem Festhalten am Sozialismus ,
an der Jntcrnationalität und an der Solidarität
des arbeitenden Volkes in machtvoller Meise znm
Ausdruck bringen , B. E.

Rundfunk ffir Affe !
Programm für morgen , Sonntag .

Vraa , "is . LaiidwIrllchaliUchkr Runbluiil . II : MaNutc .
ll : Bsrl ras : tlvvrvw . ls . ll : ! N»»b>»nl lür Haadc , und
«eweriir . tüM : Bortraa : 10. Arvejterlo »lerenz . 17: MIU-
litrmulU . . 11: StulIÄt Sendun «. Wetterbericht und
raliesneuIairNc », hleraiil : . aarl Bo re Ich, Vraa : SlclanaS -
vorlrilae . 10: (Sin BleAelllllnbchen . (Junior. SO: GliinöOonlr -
fotijeri . 1. Woll- IZverarl : Ouvcrlurc „Giifniiitcä (ücticlniiilö “.
2 tiuvatbl ; Uonzrrl b-biir . 8. Ptzzejil : La BUanclla .
1 IZalla : al Drei tlüiize ; kl El amor krnlo . u. Stadel :
Alborado bei araziolo . 22: ZeUftaual . Ledle Slachrlchlen des
PrelibllrvS , Uekerllcht der laacserelaiiille und Sporlnach ,
richte ». 22. 11: rveaiernachrlchle ». 22. 20; Tanznuistl .

Brünn , <tl . 10. 10: LandtvirtschaftSIiinl : Bte»e»z»cht .
iil . iu: Borlraa : Dao Brüner Stvnuialtiim . die erge UchechUche
MUtellchule In Mühren . ll : ' 0ormtilaa0lo »»erl . Itl . tw: Wie
Praa . 17: NachmUIaaOtonierl . l . ffiittll ; Unter ber SldirNrai ».
Ilagae , 2. Marlon : Die Hawaische Liekeonachi . :i. Sloval :
Sereuabe b' Anioiir . I. Dbokal : Jnbian ea »zo »ene . 1. Krimi :
Nabil « Lieber . Für Euch. Fn lllllen Nachten . » Nebknl :
Monte llarlo - Malser . 7. Uodaltl : DaS lutttne Prag . 8. Liebe :
Lkinelische Nachtwache. >8: Deutsche Lenbun ». OK. R. si.
' . ' Inlon Sprauz lind Lvrlltine TV ran, : l. Berbi : Arte
auö „Alba " . 2. Wanner : Arie au » „Tanuliünler " . 0. Lira ns: :
Lieber . I. BrahmS : Lieber . 5 Wa,irrer : Lplnirerlieb aus „ Der
Niesende Hollilriber ". l8. :>0: Vortras : Neber bie BerrrlStoabt .
ll >: Nonzerl . llheptn : l. Lonate . 2. Lieber . 3. Scherzo b- mott.
I. Lieder , s. Bereeule . 20: Wie Bra «.

Prrkdura 800. Il : Aromen,rderi - aouzert . 10. 30: Wie
Bros . 17. 35: Zwei Novellen . 18: nonzert . I. wouirov : garitl .
Ouvertüre . 2. Smelana : Zwei Witwe ». 0. Mozart : Ave
verum . «. MerrdelSsohn : Aoudottera . 1. Kalman : Walzer .
0. llarolto : Nitorna . 7. Ivoma « : Mtsno ». 8. Uldutla :
Sletaira . 0. Obruia : Marsch . 10. 30: Vortras . 20: Wie Prag
22. 20: . Wie Prag .

Uaschan, >870. 10. 30: aouierl . Brelkoveu : 0. Svmvbouie .
10; Lnudwirllchalllicher Nuiidluul . 10. 15: Laubwirllchattiiche

I Berichte . 19. 20: Nouzerl . 1 Schneider - TruadUV: Trüue « »ob
Liichetu. Velver Domintcae . 2. ivrdv : Slowakische Boltstieber .
8. Bithm : Variation » lur un atr atlemaub . 4. JabaSsoh »:
Stomanze 5. BoUSIieber .

«tubavest , 250. lkvanaetUcher BolteSbleu ». 12: Orchester -
konzert . 10. 12: Uiseunermustk >0: Bolbtui - Akeird . lauzmuiil .

Daventrv , tüvu is . kü: MNNiirtouiert . 20: Stlorleusetäui .
20. 10; ÄotteSdleilit . 21. 15; UnqarUche MnIU

Nom. 110. 10. 00: lltechenmnitl . 17. 00: »oirzerl . 21. 15:
Zlalieirilcher Operuadenb .

Der Mntiflt Balta « .
Schwere Zusammenstöße zwischen Jugoslawen
und Bulgaren . — Hinrichtungen . — Massen¬

verhaftungen .

Sofia , 28 . Juni . Laut spat eingetroffenen

Meldungen kam «S Vor der Zerschießung
der bulgarische » Kirche in Jzvor zu

einem schweren Zusammenstoß zwischen fugo -

slawischem MilitSr und einer bulga¬
rischen bewaffneten Band « , die einen

Angriff ans die Truppen unternahm , welche «ine

Gruppe bulgarischer Gefangener abtranspor¬
tierten . Die Zahl der beiderseitigen Berluste ist

noch nicht bekannt . Rach diesem Zusammenstoß

unternahmen die jugoslawischen Mili¬

tärbehörden Repressalien gegen di «

einheimische bulgarische Bevölkerung und ließen

sechs Personen hinrichten . Das Dors

Jzvor wurde von Artillerie bombardiert und 100

Dorfbewohner w urden verhaftet .
Der Rest der Bevölkerung des Dorfes flüch¬
tete in dieBerge . Diejenigen , denen e «

gelungen war , zu flüchten , überschritten die

Grenze und flohen in die Umgebung der Stadt

Kiistendi . Beide Regierungen werden mit allen

Mitteln bemüht sein , diese Affäre so beizulegen ,

daß jedewede Komplikation verhindert werde .

Die Arbeiterpartei fordert Neuwahlen .
London » 24 . Juni . ( AR. ) Tas Haus der

Lords nahm gestern nachts mit 280 gegen 54

Stimmen eine Resolution an , mit welcher die

Regierung aufgcfordcrt wird , einen Entwurf über

die Reform des Oberhauses cinzubrin -

gen . Wie gemeldet wird , beabsichtigt die Arbei¬

terpartei am nächsten Dienstag dem Unterhausc
einen M i ß I r a u e n s a n t r a g gegen die

Regierung zukommen zu laffeu , um so eine

Debatte über den Beschluß des Oberhauses her -

vorznrnscn . Im Namen der Arbeiterpartei wird

Macdonald die Forderung aufstellen , die Regie¬

rung möge diese Frage der Wählerschaft vor¬

legen , bevor sie den geforderten Rrfvrmculwnrf

cinbringe . Macdonald kündigt seine Opposition

gegen fedc Vorlage ast , die den Grundsatz der

erblichen Mitgliedschaft im Oberhause beinhalte .

Auch die Liberalen haben ihre Opposition

gegen den Rcgicrungsantrag augckündigt , da

dieser die Souveränität des Oberhauses bedrohe .

Die reichsdeutschen Beamten verlangen
Gehaltserhöhung .

Berlin , 24 . Juni . ( Eigenbericht . ) Im Han

delsauSskhuß des Reichstages kam es heute zu
erregten Auseinandersetzungen in der Frage der

Bcamtcngchälter . Trotzdem gestern abends die
Berliner Beamten in einer großen Kundgebung
ihrer Empörung über die Verschleppung der Br -

soldungsreform Ausdruck gegeben haben , erklärte

heute der Reichsfinanzministcr im Anschluß , cS

sei auf Grundlage des diesjährigen Etats unmög¬
lich , Mittel zu Gehaltserhöhungen bcreilzustcllcn .
Erft müßten neue Einnahmsquclleu geschaffen
werden . Allenfalls sei an eine Erhöhung der

Gehälter vor dem l . Oktober nicht zu denken .

Für die Sozialdemokratie üble Gen . Dr . Hertz
au den Ausführungen des Ministers scharfe
. Kritik . Die ' Notwendigkeit der Erhöhung der Be

amtriigehällrr sei schon lange bekannt , ohne daß
der Bürgcrblock etwas zur Lösung der Frage
getan hätte . Ans der einen Seite erhöhe man dir

Zölle , ans der anderen wolle man keine Erhöhung
der Gehälter und Löhne . — Tic Beratungen
werden nächste Woche fortgesetzt werden .

2vtrn , 217. 10. ' Eborvortriigo . 11* Evmvbonlekonzk ' rt .
Wagner : Doriplci ^Tristan unr» Isolde - . Isoldes Lieltesiod .
Irank : ^Nmpho«islve Äartaltonett . Tschnikowskii : ü. 2Nmpho
nli' . IN: ^perettennackmitton . IMS ; Äon Mnirntta «ach dem
deililiett Beirdre . Ui: Btokinkoliate von «iranfr . 20: „Innerrd -
snundc - . LttHlpiel von Inldo .

Zürich, INI. 11; Vorniittnnskonzert . 13: LÜndlersottzerl .
10: L: chesterkonzert . 20: HnnmiermiiHf . 21: Loliltensiunde

Deutschland .
ftüiilntfiuiiftrrhfliirrii , 1230. 0. 30: UcluTlriiiViihi von

Berlin , iSl . Frükilonzert . 0: Morgenfeier . 11. 30: Mittags »
konzert . 12: Ltundengetliut . 11. 30: Die ( kcsorschnng der
Meeresliesen . 13. 30: Miirchen . 10: TaS deutsche Lerdv .
19. 30: KnS den klindorkahfen der Mcnschdr' it . 10. 35: «intgge
aut Netsen . 20. 30: Berttner Sonntag . 22. 30: Tanzmusik .

BreSlan , 310 8. 30: Morgenkonzert . 11: Morgenfeier
12: Nammcrinnsik . N. 30 : Schach. 13. 15: Lansvudengelchichten
10. 30 Arbeiter - Lportlag . 10. 30: Las Trinklied *.n der Lver .
10. 30; Llllerband knistliche fragen . 20. 10: Iohanniüscsi .
21: Oonzert . 22. 30: Neue Schlager .

Frankfurt , 429. Sr Morgenfeier . 11. 30: Etternttunde .
12: tütokkentvtel . 15: Jugendstunde . 10. 30*. BoltragSstunde .
18; BolkSbitvungSabend . 20. 30: Cchnmann - DeahmS- tionzert
Tanzmusik .

Hamburg , 303. 0. 13: Morgenfeier . 11. 30; Pkavkonzert .
12. 30; Dr. Inilk . der Ingenieur . 1. 3. 03: ConntagekonzerN
tl : Nulslsche Märchenftukide 11.1. ' »: Nachmiltagekonzert . >«'»:
TaS deutsche Derbv . 17. 30: NachmUlagSkonzrrt . 10. 25:
Schivetzer Habrte «» eines Humoristen . 20: Heiteres Wochen-
ende. Tanzttittsik .

Lnngenbrrg , 100. 0; Morgenfeier . 11: (Line VinrtcNtnnde
Ober Goe- br . 11. 20; Entwicklung im SünglittgS » » nd uindee -
alter . i l . LO: Orgelkonzert . 13: MittagSkonzert . 13: Cchgch.
1. 7. 30: Tcemusik. 18. -15: Festkonzert . 20. 30: Leichte Musik.
Tanzmusik .

Leipzig , 366. 8. 30: Orgelkonzert . 0.- Morgenfeier . 1t :
Die Lebensrnume CtidamertkaS . t 1. 30: Deutsches NansmannS «
leben. 12: Moderne Bliiserkammermustt . Honegger : Sonatine .
Nielo : Sonate . Rimskti ^Öorsakow : Quintett . 10. 30: Orchester -

I konzert . 18. 30: Einstilirung in die allgemeine Mulikiehre .
10• Tie Oper als Lebensform . 10. 30- -lektetbik des modernen

\ ^cfellschaslStanzeS . 20. 15: Beim internationalen inabaretl «
. kgeiüen. 22. 30: Tanzmusik .

München . 630. 11: Glockenspiel . 12: Requiem von
I Bruckner . 15: Das Publikum sucht den kkansmann 13. 30:

nünstlertrio . 18. 05; Dach- Konzert . 18. 30: Tterwandernngen .
! 20: Wagner - Abend . 22. Tanzmusik .' Sluitgart . 380. 0. 30: FestgoUeSdtenst . 13. 1. 1; SchaN-

1'

nlckttenkonzert . 13: Eharlotte von Merl ko. 13. 30: Ehoral *
fingen , 10. 13: Overellennachmitlag . 18- 13; Wiese- und
Hermelin . 20: Bunter Abend . ^
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Der Staatsrechnungsabschluß für 1825.
Kritik des Genoffen Dietl an der BudgetpoliM .

ragesneuWetten .
Gebete gegen de « Militarismus .

Ter Offizier ( wir in Japan feit jc dos Ideal
aller jungen Mädchen , genau la wie in andern
Staaten, . itt denen die Uniform angebetet wurde ;
feit einiger Zeit aber wandelt sich auch int fernen
Osten der (Ärschtnack und die Offiziere verlieren

donNinttbu », der sie umgab . Ein . - Rundfrage ,
die bei Absturfen linnen - höherer Mädchenschulen ,
also bei den Tächtern der Bourgeoisie , veranstaltet
wurde , ergab , das; die Mädchen von dein Wunsche ,
dereinst eine » Offizier zu heiratcit , abgekommen
sind . Und die frommen Bauern wehren sich mit
allen Mittet » gegen den Militarismus ; in ihrem
kindlichen Glauben wndeu sie sich an die Priester »
ichaft , ans da- ' für sie Fürbitte bei den llcbcr -

trdischen eingelegt werde , lind die Priester sind

^ gcu Bezahlung ebenso bereit , ihre Gebete fitr
den Krieg al » gegett den Krieg in die Wag schale
Gr7 . ' cs zt» ' oerken .

Jüngst ging ein Gendarm an einem Torf¬
tempel in der Provinz 2 h i g a vorbei und blickte

zufällig hinein . Ta sah er mehrere junge Män¬

ner in andächtiger Stellung in der - Halle auf der

Matte knien , während an » dem Dunkel vom
Altar die - näselnde Stimme d e s P r i e st e r S

drang : „ Und so bitten wir denn , wollet gnädig
wachen und durch Wache bei Tag und Nacht die

Gefahr bannen , auf das > die hier im Staube Lie¬

genden von der Aushebung verschont
Reiben mögen . " Und schon kaut der Priester aus
dem Dunkel hervor , segnete die Bauerndurschen
und reichte ihnen eine Quittung für die

gelesenen Gebete . Allem Anschein nach
zeigte der Gendarnt wenig PerstättdniS für diese
Art der Religionsübung , wenn er sich auch mehr

dafür interessierte , als dem Priester lieb war .

Vergebens suchte sich dieser damit zu entschuldigen ,
daß diese Antikonskriptionegebete auch von andern ,
buddhistischen wie shintoistische » - Hütern der Re¬

ligion vollzogen würden ; eS führte nur dazu , daß
sich bi » jetzt » och vier oder fünf weitere geschäfts¬
tüchtige Bonzen mit ihm zutammeu vor dent Ge¬

richt wegen Mißbrauch ihrer Amtsgewalt , wo

nicht gar wegen Laitdesverrats zu verant¬

worten haben tverden . Geschäfte mit dent Himmel
dürfen oben nur int Interesse des Militarismus

geschlossen werden , sonst wird das Gebet zum
Hochverrat .

Dos große Ingenffhttfswerk Wiens .

35 . 099 Wiener Fcricnkindcr .

Tas Wiener Jngendhilfswerk hat soeben da »

von Magistratsrat Tr . Franz Brett nlich zu »
sawmengestetlte Jahrbuch 1926 herauSgegeben .
Tas Buch erhält ein besonderes Gepräge durch
die grundlegenden Ausführungen des Stadtrats

Prof . Dr . Tandler über „Psychologie der Für¬
sorge " . Das Kuratorium de » Wiener Jugendhilfs¬
werkes berichtet ausführlich über die Arbeit int

Jahre 1926 .

E » würden rund 3 5 . 0 0 0 Kinder und

Iugendlicbe durch 1,250 . 000 Tage . im
vergangenen Somnter in Erholungsstätten ver¬

pflegt . Die Mittel für diese großzügige Erhalungs -
sürsorge stellte teilweise die Gemeinde Wien , teil¬

weise stammen sie au » der Sammlung der Kinder -

reltuugswoche .
Au » den Berichten der einzelnen Fürsorge¬

organisationen ist die rührige Arbeit zu ersehen ,
die im Interesse der erholungsbedürftigen Kinder

geleistet wird . Ter Leiter der Lehrlingsfiirsorge -
aktion August M a r i a n e f weist in seinem Be¬

richt darauf bin , daß int vergangenen Sommer

mit . Hilfe der Gemeinde und der Krankenkassen .
7290 Lehrlinge und Lehrmädchen ihren Urlaub in

lkrholungSheinten verbringen konnten . Aus dem

Bericht de » Sekretärs I v i e g e r des Sozial -
demokratischen Erziehung »- und Schnlvereinö
Freie Schule Kinder - freunde erfährt man , daß der

Bersin 8900 Kinder in Ferien schicken konnte .

Der Verband S o e i e I a s Hai unter Führung
der Präsidentin , Gemeinderätitt Bock , 10 - 17 Kin¬

dern einen Landaufenthalt ermöglicht . Ten Be¬

richt über die Arbeit in der Wiener Schüler¬

herberge erstattet Direktor Range . Jin Jahre
1926 wurde die - Herberge von 5102 Kindern und

Jugendlichen ausgesucht . Der große llntsaitg des

Wiener Jugendhiifvwerke » ist am besten daraus

ersichtlich , daß 105 Organisationen an 177 Orten

Oesterreich » Ferienheime den Sommer über be¬

treiben , die 26 Erholungsstätten in der Um¬

gebung Wiens nicht mitgerechnet . Ter Bericht
zählt 215 Seiten und ist mit vielen schönen Bil¬

dern geschmückt : insbesondere die Einbanddecke

ziert ein in Farbendruck ansgeführte » Werk de »

Maler » Albert S ch n e ck.

Sandner soll hingerichlct werden ! Wie wir

erfahren , soll der Oberste MililärgerichtShof die

. ^Begnadigung " ( ! ) Sandner » zu lebenslänglichem
Zuchthause verworfen haken. Wir dürften dal ; er ,
wenn die Nachricht wahr ist . die Schmach einer

neuerlichen Justifizierung erleben . Sandner hat

seinerzeit einen Wirtschaftsbesitzer samt Familie
ermordet .

Großseuer in Hamburg . Aus - Hamburg , den
24 . Juni , wird gemeldet : - Heule vormittag » brach
im hiesigen Freihafen , im sogenannten „ Hansa -
lager " der Firma I . -H. Bachmann ein Groß¬
feuer au » , da » sich mit großer Schnelligkeit aus -
breitete . Da » Feuer hatte in den dort lagernden
hochanfgespeicherten Baumlnollballett und ameri¬

kanischen Auiontobilen rcichl . ' che Nahrung ge¬
funden . Mittag » gelang c», dl . » Feuer soweit in
der Gewalt zu haben , daß eine Au»breitung »-
tzefahr nicht mehr bestand . Mehrere Feuerwehr -
uute mußten infolge RanchgaSvergtftung ins
Krankenhaus gebracht Werden . Der entstandene

Genosse Dietl wendete sich in seiner am Don¬
nerstag im Plenum de » Abgeordnetenhauses gehal
lenen Rede nach Abgabe des bereit » veröffentlichten
Protestes gegen das Karlsbader Bersantmlnngsver -
bot der Besprechung der in den letzten Tagen auf
tauchenden Meldungen zu,

d ' h au rUe - er eine Herabsetzung «ri . hren
soll .

Wir haben bereits bei der Beratung der Zuckerstener
int Hause daraus verwiesen , daß die Erhöhung der
Steuer eine Verminderung de » Inland » ,
k o ti f ti m s zur Folge haben müsse . Das ist etuge -
treten : Der zzitlandskonfunt ist um 200 . 900 Zentner
znrückgegongen , trotzdem ist der Steuereingang für
die Zuckerstener nm 99 Prozent höher al » in der¬
selben Periode der vorjährigen Zuckerkompagne .
( Hört ! Hört ! - Ruse ) Die Herabsetzung der Zucker -
steuet ist angeblich nolwcndig geworden , weil unsere
Zuckerindustrie notleidend ist , und

man will durch die Ersparnisie infolge der Her¬
absetzung nicht den Konsumenten , sondern den
Zuckerindustrlellen ein Geschenk von unerhörter
Höhe machen ! Die Zuckrriudnsirielleu haben sich .
aas dem Weltmärkte gehörig verspekuliert und
die Inlandskonsumenten sollen nun die Kosten

tragen .
Die Zuckerindustrlellen , die zum erstenmale nach der
Aushebung der staatlichen Bewirtschaftung freie Hand
hatten , haben nämlich zu Begin der letzten - Kam¬

pagne mit dem Export z u r ü ck g e h a l t e n in
der Hoffnung , daß die Preise weiter steigen und sie
dann ihren großen Fischzug machen werden . E » ist
aber ander » gekommen . Ter Wcltmarktpreis
tst um ein Viertel gesunken und nun steh - ut die
Zuckerindustriellen da und ' verlangen , daß ihr Ver¬
lust durch eine Herabsetzung der Zuckerstener gedeckt
wird . Zum

Rechnungsabschluß für 1935

selbst hebt Genosse Dietl hervor , daß mit ihm eine
Periode der Finanzwirtschaft beendet wird , die wohl
die unglückseligste seit Bestand der Republik ist . In
dieser Zeit sind

die Kasienstände von fast 3 Milliarden am
1. Jänner 1934 aus nur 468 Millionen zwei

Jahre später znrllckgegangen .
Infolge des ttngtilistigen Stcueretngange » wurden

diese angehäuften Reserven verpulvert , die Staats¬

schuld hat sich erhöht . Das Budget 1925 ist sowohl
in den Einnahmen , als auch in den Ausgaben um
17 Prozent überschritten worden , ein deutlicher Be¬
weis . daß die Voranschläge keine Beachtung finden .

Hie sollen nur dekorativ nach außen wirken ,

stehen aber mit der Finanzwahrheit in Wider¬

spruch ,

Schaden ist sehr groß . Man nimmt an , daß der

Brand durch Kurzschluß entstanden ist .

Lin Ferien » und Wanderheim der Reichen¬

berger Naturfreunde . Tie Ort »grnppenleiinng
Reichenberg der Naturfreunde veranstaltete am
19 . Juni anläßlich ihres 20jährigen Bestandes
eilt Bergfest auf eigenem Grund und Boden auf
der Königshöhe int Jfergebirge ( 650 Meter hoch,
etwa 21 - Stunden von Neichenberg ) , zu welchem
sich etwa 10 . 000 Personen au » dent Reichenberger
nnd Gablonzer Gebiete eingesundrn hatten . Aus
kleinen Anfängen hat sich die Ortsgruppe zu einer

ntächtigen Organisation entwickelt und will nun

darangehen , ei » Heim zu stbafsen , welches mit

einer halben Million veranschlagt wurde . Der .

Grund ist eben auf der Königshühc gelegen , mißt
20 Hektar , Hal einen Waldbestand und Wiesen
aufzuweisen . Die Leitung der Ortsgruppe hat

auch bereits eilt Stammkapital von 100 . 000 K
au » eigener Arbeit aufgebracht itnd hat es ver¬

standen , die verschiedenen Arbeiterorganisationen
für die Finanzierung durch deren Mitglieder zu
gewinnen . Hiemit wurde nicht nur finanzielle , son¬
dern auch die ideelle Unterlage in jeder Hinsicht
geschaffen . Es wird jedoch notwendig sein , eine

große Anleihe aufzunehmen . Zu der Feier hotten
(- - . ' inahe alle Organisationen delegiert . Es wurden

Ansprachen gehalten , welche die Entwicklung der

Ortsgruppe , des Gesamtvereines und auch die
Art " und Weise der Unterstützung des Vereines

und der Proletarischen Touristen - ttnd Sport¬

bewegung überhaupt , beinhalteten . Auch der Grün -
der der Ortsgruppe wurde herzlich gedacht . Es

ist nur zu wünschen , daß c » den Reichenbergern
gelingen möge , dieses große Werk auch wirklich zu
vollenden nnd dauernd zu erhalten .

Karl DantuS gestorben . Am SatnStag , den

18 . Juni d. I . wurde in M o S k a u der ehe¬
malige Volk » beauftragte der ungari¬
schen Räleregierting , Karl Bantus zu
Grobe getragen . Bantus litt seit einigen Monaten

an einem schweren Magenleiden . Er starb im

46 . Lebensjahre . Karl Bantus war gelernter
Zimmermann und schloß sich schon in seinen
Jugcndjahren der sozialdemokratische » Bewegung
in Ungarn an . In seiner Heimatstadt Großwar¬
dein war er längere Zett hindurch Parteisekretär ,
wurde jedoch später aus der Partei ausgeschlossen .
Lange Zeit lebte er in Budapest als Zimmcr -
mcister . Im Kriege geriet er in russische Gefan¬
genschaft . Während der Revolution in Rußland
stieß er zu Böla Khun . Nach dem Umstürze in

Ungarn kam er mit Bola Khnn nach Budapest ,
gründete dort die kommunistische Partei und gab
dos Blatt „ BöröS Uysag " heraus . Er nahm an
dem während den Umstnrztagen von den Kom¬

munisten unternommenen bewaffneten Sturm

auf das ParteihäuS her Budapester Sozioldcino -

benn man weiß von vornherein bet ihrer
A b s a s i u n g, daß man mit den präliminierten

Beträgen nicht anskommen kann .

Dos Konto der geleisteten

Borschüffe

weift für 1925 eine Höhe von 2519 Millionen au ».

Davon sind allein 124 Millionen Einlagen bei ver¬

schißenen Geldinstituten , um ihnen die Zeichnung
der vierten Staatsanleihe zn ermöglichen . Es wäre

wohl klüger gewesen , wenn die Finanzverwaltung
l>ci der Lösnng der KriegLanleihesrage gleich von

vornherein Rücksicht darauf genomtneti hätte , daß die

autonomen Körperschaften nicht imstande sind , von

selbst die Mittel zur Einlöfuug der Kriegsanleihe
attfzubringen .

Niemand weiß auch zu sogen , woher die Länder
In die Lage versetzt werden sollen , die ihnen

gewährten Vorfchüsic » die bi « heute «ine Höhe
von 1691 Millionen erreichen , jemals zurilck -

zuzahlen .

Tiefe Forderungen des Staates find al » unetn »

dringlich zu beirachien .
In den kommerzialisierten Staatsbetrie¬

ben wurden die int Vorschlag vorgesehenen Zissern
in keinem Falle erreicht .

Unsere Staatsbetriebe stehen eben nicht aus der

Höhe .

Es fehlt , ihnen der laufmännische Schwung . Der

Bürokratismus erschlägt alle » . Ganz
merkwürdig sind die Uebcrschreitungen beim Für -

sorgetninisterium . die in der ,sl r i c g » b e schädig¬
te n f ü r s o. r g c 04 Millionen an ordentlichen und

81 Millionen an außerordentlichen Ausgaben on » -

machen . Die Finanzverwaltnng mußte von vorn¬

herein wissen, daß diese Ansg . rben notwendig

sind ; trotzdem wurde im Budget ruhig eine Erspar¬
nis ausgewiesen , obwohl sie faktisch nicht bestehen
konnte . Ais die Ueberschreitnng attskam , wollte man
die Sckutld einem Beamten in die Schuhe schieben .

Tie Militärverwaltung dagegen hat

sich noch in keinem Fahre nm die Einhaltung dcS

Voranschlages getiinnncrt , sondern sic hat ganz etn -

sach nach ihrem Willen Ueberschrcitiingen vorgenont -
men . Sie weiß ja , daß ihr in diesem Hanse alles

pordonnterl wird .

Der Voranschlag gibt uns also den Beweis ,

daß in der . Staats - bzw . Finanzverwaltnng die

seinerzeit versprochene Konsolidierung eingetreten
ist . Wir ersehen au « dem Abschluß vielmehr ,

daß in derselben Art und noch demselben Sy¬
stem weitergewirtschastet wirb , wir man ongr -
sangen hat . Wir sind daher , nicht in der Loge ,
die Genehmigung de « Rechnungsabschlusses aus »

zusprrchen . ( Beisol I )

traten , bei dem es 18 Toie gab , führenden Anieil

und wurde verhaftet . Als nach dem Sturze der

Karolyregleruug Bola Khun die Herrschaft über¬

nahm , wurde Bantus Bolksbeauftragter . Nach
dem Stürze der Räteregieruug lebte er tu Buda -

Pest als bulgarischer Gemüsegärtner verkleidet

längere Zeit , ohne erkannt ; u werden . Turch
einen Zufall geriet er der Polizei in die Hände .
Bei dem Prozeß , der ihm gemacht wurde , ver¬
urteilte man ihn zttm Tode durch den Strang .
Er war einer jener zehn Bolksbeanftragten , die

zum Tode verurteilt , dann von Rußland ausge -
lanschl lvurden . Noch dreijähriger Haft wurde

auch Pantu » nach Rußland gebracht . Tort
arbeitete er bei einem Privatunternehmer alS

Zimmermann . Ter kommunistischen Partei tu

Rußland soll Banlu » angeblich nicht angebört
haben . Von den zehn seinerzeit in Budapest ver¬
urteilten Bolksbeanftragten der ungarischen Räte -

regierung , sind nun bereits zwei . Professor Peter
A g ost o n ( London ) und Karl Bantus ( Mos¬
kau) , aus dem Leben geschieden ^

Die Fleischvergiftungen in Göllnitz . Neber
Antrag der Staaisanwaitschast in Lentschau wur¬
den im Zusammenhang mit den Fleischcrvergif
tungen in Göllnitz der Tierarzt Engel und
der F l e i s ch e r m e i . st e r Buchhalter ver¬
haftet , die da » verdorbene Fletsch seinerzeit ver¬
kauft haben . Die Behörde ist der Ansicht , daß der
genannte Tierarzt da » Fleisch entgegen den
Äeterinärvorschriften zum Berkaus freigegeben
habe , trotzdem e » nicht einwandfrei gewesen sei.

Der slowakische Leeian . Aus P r e ß b u r g
wird berichtet : Ter au » dem Gefängnis in
Szenice entsprungene Sträfling
AlfonsRetzer wurde noch seiner Flucht
Tage hindurch von Gendarmen verfolgt . Reher ,
der sich in der Provinz , wo er mit Messer und
Revolver bewaffnet auftrat , als der sioivakische
Leeian ausgab , hat in wenigen Tagen eine Reihe
von Missetaten verübt . Er überfiel auf der Land¬

straße eme Fra » , der er unter der Drohung , sie
zu erschießen , einen Goldring raubte . Außerdem
verübte er einen Einbruch und vergewaltigte eine
00jährige Bauernfrau . Reher wurde dann noch
einer aufregenden Jagd verhaftet .

Die zwölfjährige Mutter . Der 18jährige
Vladimir Dolezel aus Tollet » hatte sich dieser
Tage we ^ n Notzucht , beengen an feinet ' elfjäh -
r ' tgen Bals M. T. , vor dent Olmüher Schwurge¬
richt zu verantworten . Tas Kind schenkte , kaum

e Jahre alt , einein gesnuden Mädchen da »
t. Ta die Geschworenen mit 7 zn 5 Siimmen

hie Schuldfrage im Sinne der Anklage vernein¬

ten , wurde Bladimir Dolezel freigesprochen .
Bergmann - los . Aus K a t I o w i tz wird ge -

melbct Die im Gerhard - Flöz der Kleophaßgrube

OOOOOOOOOOOe □CXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX3OOOOOOCC

3n >elfe tschechoslowakische Arbeiter -
Olympiade in Prag .

Morgen , Sonntag , den 26 . Juni 1927 :

Der Tag der Aittder .

Erstaufführung der Festszene „ Durch Arbeit zur

Freiheit " .

aooootxmoooaooocoQooooooooocooo

am Dienstag abend » verschütteten vier Berg¬
leute wurden al » Leiche n geborgen . -

Six mußten von der Waffe Gebrauch mache » .
Als Polizei gestern nachts enva 25 junge Bur¬

schen , die ans dem - Hclmholzplatz im Norden B e r .
lins rnhostörenden Lärm verübten , zur Ruhe

mahnten , wurden sie von ihnen angegriffen und

mußten von der Waffe Gebrauch machen . Einer
der Angreifer wurde durch einen Schuß in da »

Becken schwer v e r w u n d e t. Ein zweiter er¬

hielt einen Hieb mit dem Seitengewehr über den

Kops und wurde von seinen Genossen schleunigst
weggeschasst . Tas herbcigerusene Uebersallskom -
mando nahm vier Beteiligte fest .

Wegen ungünstigen Welters verschoben . Ans

New ? >ork wird gemeldet : Wegen ungünstigen
Wetters hat Copta I . » Byrd seinen Flug über

den Atlantischen Ozcan , den er Freitag früh anire -

ten sollte , abermals ausgcschoben . Das Flugzeug
wird jedoch bereiigehalten . Die Menge , die dent

Abflug beiwohnen wollte , gab ihrer Unzufrie¬
denheit durch Zurufe loutctt Ausdruck .

Räuber Im Kloster . Dos „ Berliner Tage¬
blatt " meldet au » Bukarest : Räuber überfielen das

K l ost e r C o r n e st i im Bezirke Balti und Plün .
derten es fast gänzlich au » . Die Mönche verbar -

rrtedierten sich in der Kirche , die ober von den

Räubern nicht verschont wurde . Sie eröffneten
das Feuer , wobei ein Mönch getötet uttd der

Abt schwerverletzt wurde .
'

Tann raubten

sie da » Geld und die Messegerätc der Kirche .

Streik der Fischer . Die Blätter melden au »

Ouimper im srattzösischen Departement Finlstere ,
daß zwischen dctt Fischern und K onse r v e n»

f a b r i ka n t c tt leine Einigung über den P reis

de r He r i n gc erzielt wurde , weshalb die Fijch ' r
den . Streik beschlossen haben .

Berlzasteler Spion . Tic Polizeiorgane in

Koscierz in Pommern haben den Beamten
der den t. f <n e n Polizei Bloch beim Ver¬

such der illegalen Grenzüberskhreilung nach

Deutschland verhaftet . Bei dent Festgenommenen
wurden Dokumente vorgesunden , welche einen Bc -

weis dafür liefern , daß Bloch in Pomtnern
Spionagetätigkcit entfaltete . Bloch wurde

in das Gefängnis in ^. horn eingeliescrt .
Ein Sozialist Präsident des Warsck ) ourr Ge -

meindcrat « . Donnerstag ' sand die erste Sitzung
des nengewähttcn Warschauer Gemeindcra : ? »
statt , in welcher die Wahl des Präsidenten des

Gemeind « rotes vorgenommen wurde . Präsident
des tHemeinderaie » wurde der Kandidat der fozia -
listifchen Partei I a w o r o w s k i.

Großseuer durch spielende Kinder . In dem ost¬

galizischen Torsc Sawadzki entstand durch Kin¬

der , die mit Streichhölzern spielten , eine gewaltige
Feuersbrunst , der 72 Gebäude zum Opfer sielen.

Sonnlaganoflugszlige zu halben Preisen . - Jede »
Sonntag werden bi » aus Wi d e r r » I

diese billigen Züge in die Prager Um¬

gebung abgcscrtigi : l . Bon Kgl . Weinberge
noch 6erilan um 8. -15, Rückfahrt nach Weinb. ' igc
18 . 20 Uhr . Rücksahrtkartc I< 9. 40. 2 Bon Smichew
noch Karl stein nm 5. 45 llhr , Rückfahrt nackt

Smichew 1748 Uhr . Riickfahrtkastc K 0. 60 3. Ben

Stnichow nach llevntc um 9. 20 Uhr , Rückfahrt
noch Smichow 20 . 01 Uhr . Rücksahrtkartc 6 5. 00.
4. Bon Vvsokan nach Oelakovitz ( zwei Paar
Züge ) um 5. 30 Uhr und 8. 55 Uhr . Rückfahrt nach

Bysokan um 17 . 52 Uhr und 20 . 30 Uhr . Rückfahrt¬
karte K 5 . —. — Die Fahrkarten werden mit eincnt

Regiebcitrage von 10 Hellern jede ' Woche von T o n-

ncrstag bi » Somstag während der Amts¬

stunden in der Magiftratskanzlei in Weinberge,
Brtzovitz , Smichow und in der F r c m d e n v c r <

kchrskanzlei beim Prikvertu em v e 7 -

ka - uflv ,

^iiiiinffliiniiiinimiiiiHiHinniiiiHmniiiiiniiii ^
Sen offen !
Vrafft t » * t jcBer ( Mcotnittt « ucr

ttorttiaMeitBen !
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Gerichtssaal .
Der Prozek Grosaoescu.

Die Zeugenaussage des Vaters der Frau vrofaveseu .
Wir « , 24. Juni . (2151. ) In bet heutigen Dor .

mittagsverhandlung de » Prozesses flehen Fra » Gro -
savetcu wurde der Baler der Angeklagten, Bezirks «
rat KöveSdy , neuerdings cinvcrnoiumcn und er «
Mt u. a. , daß er gegen die Heirat mit
ÄrosaveScu gewesen sei. Unstimmigkeiten habe
er erst im Herbste des Borjahres bemerkt . Sein »
Tochter zeigte ein verstörtes Wese » und einmal sagt ,
Trajan Grosavcscu ZN ihm : „ Ich kann c- mit Ihrer
Tochter nicht »lehr anShalien . Ich will mich scheide »
lassen". Er habe dann seine Tochter gefragt , wonim
ei sich handle ; diese habe ihm erklärt , daß ihr Dimm
mit einer Damo befreundet sei. GrosavrScu habe die ?
bestritten, aber seine Schwester Olga bestätigte dar .
Wenige Tage . vor der Tat habe Zengc gehört , daß
vrosavescu wieder mit der Dame znsaminenkomme .
Er rief diese Dame , Frau 2 Iran Sly , telephonisch an
und sagte : „ Dos ist nicht schön , daß Sie meine KIn -
bcr anSrlnanderbringen ! " Am Tage vor der Leab -
sichtigtcn Reise nach Berlin telephonierte niir meine
Tochter: „ Gwsovcscn will mich nicht mitnchme «
nach Berlin . Er ist Ivicder mit Frml StranSky b < U
sainnieu . " Daraufhin antwortete ich ihr : „Latz ihn
allein nach Berlin fahren ! " Ich würde ihn aus dem

Siu roher Meister .
Prag . 21. Juiii . Bor dein Einzelrichter OLGEt .

Msak stand heute der Mechaniker Anton Kosek
a«K Weinberge unter der Anklage der schtveren
. liSiPcrvcrlehung seines Lehrjtlngen B^ Kejmar .

Der Bud hatte ein . bestelltes Stüc ^ lrbeit an »

gefangen , ohne dein Meister davon Mitteilung zn
machen . Darüber geriet Kosek derart in Wut , daß
er dem Burschen mit einem Werkzeuge nicht

weniger als fünfundzwanzig bis d r e i»

sii g Hiebe versetzte , io das ; der Bursche den Rücken
und Körper gan ; biutnnlcrlanfe » hatte und sogar
aus Wunden blnlctr .

Der Arzi erklärte die Berlchnugen als sehr
schwere . — Kosek redete sich heute auf seine im

. »liege erworbene „Nervosität " ans , übrigens habe
» nur vou dem ihm zustrheudcii Züchtignngsrechte
in väterlicher Weisel ! ) Gebrauch gemacht . Dem »

aegennber stehl das Gutachten des amtliche » Arztes ,
bcr die Berlehungen des Knaben als sehr schwere
bezcichncte. Kosek erhielt mit Rücksicht auf seine bis »

hcrige Unbescholtenheit drei Monate schweren
Kerkers , bedingt ans drei Jahre .

Ticscr Fall einer beispiellosen Roheit eines Mei¬

sters hätte unserer Meinung nach vor den Straf »
sc » al gehört .

Aus der sasclstlschen Häuslichkeit .
Prag , 21. Juni . Wahrhaftig , das , was uns

bie gascislen ständig vor Gericht zeigen , beweist täg¬
lich deutlicher , daß schade nm jedes Wort ist , daS
man dieser Sippschaft unreifer Buben und giicrn »
laiitcr Konjnnkturhaschcr widmet . Also wieder ein

Prezcß der Fascislen unter sich.
Herr Po . bnda ist Generalsekretär des fascisti¬

scheu „ Tirektorinms " , Herr JNDr . Adolf Du Sek ,
bcr anher Ivnrnalistil in dem Zcntralorgan der

Fascisten, der „ Rarcdui Repnblika " , auch die Funk¬
tion eines Rechtsanwaltes und Verteidiger - bei den

zahlreichen Gcrichtsprvzcssen dieser Gesellschaft be -
Ileidcl - und Herr Gajda lal » Zeuge ) standen dies¬
mal vor dciwBczirlegcuchlc Rusle .

Ter Oberfaseist IUTr . Tn Sek klagte den

Unlerfascist Generalsekretär Pobuda aus Be¬

zahlung eines Palmares in der Höhe von M7 K.

Perron vor der Abreise znr Rede stellen , denn er
habe sein Ehrenwort gebrochen . Baid darauf rief
mich Trajan telephonisch an und teilte seinen Ent -
schluh mit , allein nach Berlin zu reisen . Ans meine
Bitte schickte er meine Tochter nochmals ans Tele¬
phon und ich sagte ihr in kategorischen » Ton : „ Nriw ,
ich verlange , daß du dich vollkommen beherrschst ,

niachc ihm keine Szene , ich komme später zu dir .
Lasse ihn allein fahren . " Sie sagte : „ Komme sofort .
Es ist sehr dringend. " Damit war das Gespräch
zu Ende . Der ^cnge fährt dann fort : Es tvar nicht
sehr viel Zeit darauf vergangen , als ich plötzlich
wieder angerusen wurde . Am Telephon tvar die
Köchin ArosavcScnS und rief mir zu : „ Ihre Tochter
hat ihren Mann erschossen . " Was weiter geschehen
ist, weiß ich nicht mehr. Ich war nicht mehr fähig
zu denken . Ich bin in die Wohnung meiner Tochter

i gefahren und habe das schreckliche Bild gesehen . Frän -
| lein Olga GrosaveScn erizählle mir den Hergang und
s die Köchin sagte , meine Tochter habe sich cttvas an »
t tun tvollen , aber sic, die Köchin , habe ihr den Revol¬

ver weggcnommen . Ter kleine Reuö heulte und
meine Tochter sah, wie eine Wahnsinnige
mit st i e r e n Augen da.

Pabnda wandte ein , daß sich Bruder Fascist JUDr .
DuSek bereit erklärt hatte , alle Straftaten der Brü -
der-Fascistcn kostenlos vor Gericht zu vertreten , was
Brnder-Fascist JUDr . TuZck wieder bestritt . Po¬
buda . brachte den Bruder - Ober Ober- Fascist
Gajda als Zengeii , der sich aber an nichts er¬
innerte , weil er angeblich damals noch nicht in die
„Sitzungen des Direktoriums " ging, was Pobuda
aber wieder als nnwahr bezeichnete , Gajda sei da¬
mals schon bei de » Fascisten gewesen , doch wäre er
alS Militärperson nicht im Verzeichnis geführt wor¬
den . Im weiteren Verlaufe der Verhandlung warf
Pobuda dem DuSek vor , für ihn vor Gericht
eine Anklage aus sich genommen zu haben , und zwar
eine leichte Körperverletznug , tvofür ihm JUDr .
DuSek jetzt sogar ein Palmare in Anrechnung
bringe .

Also , wie nian sieht, eine feine Gesellschaft !
Der Richter OLGR . Tr . Sira bockt vertagte die
Berhaudlung zwecks Einvernahme des Zeugen Z a -
störa , der dabei gewesen sein soll , als TnSek er¬
klärte . die Verteidigung der Fascisten gratis zu füh¬
ren . Wahrhaftig , die Grundsätze der Fascisten wer¬
den täglich nm so klarer : „ VSechno pro vlast , nie pro
sebe ! " Was für eine Gesellschaft hat sich da zusam¬
mengefunden ! Pfui Teufel ! !

Volkswirtschaft .
Die Einschränkung des Rachtbackverbotes
Di « unzufriedenen Bäckermeister siir weitere Ver¬

schlechterung .

Der Kampf um das Verbot der Nachtarbeit
in den Bäckereien , der schon seit einer Reihe von
Jahren von seilen der Bäckermeister und ihren
Genossenschaften geführ : tvird , nimmt , wie wir
dem „Lebensmittelarbeiler " ( Bodenbach ) entneh¬
men , immer schärfere Formen an . Tie Habgier
und Unersättlichkeit bei den Zünftlern kennt auch
hier keine Grenzen , denn an dem jetzigen Für -
sorgeminister Pater S ch r a m r k glauben sie
nun einen Stützpunkt für ihre rcaltivuärcn Pläne

zu finden und auch zu halten . Und so ist es nun

gekommen. Tas Ministerium für soziale Für¬

Aus dem Felde der Ehre . — Die versunkene
Flotte. — Sei « größter Bluff . — Staatsanwalt

Jordan . — Dagfin .

Unter großem Klimbim brachte die Fox ihren
neuesten Kriegs Grvßfilm „ Auf dem Felde » er
Ehre " znr Vorführung . Taß vor der Borstetz - ing
der Männerchor der Legionäre irgendein Lied s/,ng ,
der mit dem Film nichts zu tun hat , sei bloß jcst -
gestellt , aber daß die Firma den Mut findet , zu der

Erstanfsührnng diele « echt amerikanischen Schwär -
reit « das Staatsoberhaupt einzuladcn , ist doch ein

wenig stark. Der Präsiden : ist natürlich nicht er¬

schienen, aber schon die Absicht allein , durch seine
Gegenwart einen wertlosen Film zn einem Schlager
zu stempeln , verdient aufs schärfste verurteilt zn wec »
den . lieber den Film selbst ist eigentlich wenig zu
sagen. In zehn langweiligen Akten tvird da g-zzeigt,
Ivie das Militär — selbstverständlich das aimrika -
iiischc — in der Etapvc gelebt und geliebt ha: , Das

Dors , wo sich da « Richie eines Manuskriptes als-gie>I,
ist eine elende Kaschierung , da « ManuskrtzZ ein

Unsinn nzid von den Tarstellern die beiden Hanpl -
altenrc Victor Mc L a g I e n und Edmund . Käme

gute Schauspieler , während sich dec neue Star

Dolores del Rio recht ungünstig einsührt Der

Film ist laut Tiicln ein Gcgenkriegs - Film , aber

Inhaltlich so leer , daß man von einer Tendenz gar
nicht reden kann . Die wenigen Aufnahmen aus dem

Feld hat nian schon einigemal viel besser und ein¬

dringlicher zn sehen bekommen ( „ Jin Trommelfeuer "
oder „ Die Parade des Todes " ) . Alles in allem ei »

armseliges Machwerk , das weiter keine Beachtung
verdient .

Die Slavia bringt vier deutsche Filme zur

Vorführung . In dem Film „ Die versunkene
Flotte " wird versucht , im Rohmen eines Spiel¬
filmes den tragischen Untergang der deutschen Flotte
im Kriege und durch den Fricdensschluß zn zeigen .
Tie Regie von Alfred Noa hat eine gediegene Ar¬
beit geleistet und manche Szenen des Filmes , beson¬
ders die von dem Seekamps und von dem Leiden
der „Helden " im Spital sind von Packender , erschüt¬
ternder Wirkung . Die Spiclhandlung ist fast neben¬

sächlich, dagegen ist die Besetzung vorzüglich . In
den männlichen Hauptrollen Bernhard G o c tz k e,
Nils A st h e r und Henry Stuart , in der tvcib -

lichen Agnes Esterhazy geben ein wohldiszipli -
nicrtes Ensemble ab. Die nngetvollt grauenhaften
Szenen des Kampfes machen die stellenweise durch

sickernde Mentalität deL Filmes wett . — Der neue

Harry P i e l - Filin „ Se in größter B l » f f " ist

tatsächlich ein Bluff , besonders dann , tvenn man nicht

gewistt ' st, über den Inhalt logisch nachzildenken . ES

ist keiner der üblichen Scnsalionsfilmc Piels , sondern

eher ein lustige und spannende Detcktivgeschichlc von

gestohlenem Schmuck , der einem der Zwillingsbrüdcr
— Piel spielt diesmal eine Doppelrolle — abhanden
kommt » nd vom zweiten wieder znr Stelle geschafft
wird , nachdem ganz unglanblichc Sachen vorgefallen
sind. Das Manuskript von Henryk G a l l c c n hat

nach einer grandiofen Düpierung der Polizei auch

ein Doppel hapy - end vorgesehen , — mm , für naive

Gemüter muß dieser Film ein Hochgenuß sein. Auf¬
fallend sicher ist die Regie des Stückes , für die Harry

Piel selbst zeichnet , auch die Photographie kann sich

ehe » lassen, — Der Film „ Staatsanwalt
I o r d a »" , nach dem Roman von Hans Land ,

beginnt recht verheißungsvoll als ein Tendenzfilm

gegen die Willkür der Gerichte und gegen die Albern¬

heit des Gesetzes über die Kuppelei , versandet dann

aber als ein konventioneller Spielfilm ohne jede Ab-

icht , ein Problem zu stellen oder gar zu lösen . Der

sorge hat im Einvernehmen mit dem Handels¬
minister verfügt , daß der Arbeitsbeginn in den
Bäckereien , statt uni 5 Uhr , >vic es im Gesetze
heißt, schon il in 4 U h r beginnen kann . Teil Her »
ren Meistern geilügt aber diese Verschlechterung
des Gesetzes vom 19 . Dezember 1918 noch nicht ,
denn kaum ist der Erlaß der beiden Ministerien
crflosscn , so komme » die Herren schon ivicder und
betteln das Ministerium neuerdings an , daß es
den Arbeitsbeginn früh in den Bäckereien mit
8 ll h r fcstlegcn möge .

„Dringend " bitten die Organisationen der
Bäckermeister da « Ministerinm nm die Hilfe ,
nochmals das Gesetz ans eigener Machtvollkom -
menheit im Interesse des Bäckereibernfcs umzu -
biegen. Schlau >vie die Herren vom Backtrog
nun einmal sind , glauben sie , daß sic ihr Flennen
beim Herrn Minister dadurch eindrucksvoller ge¬
stalten können , tvenn sie sich anch die Schiitzen -

i Hilfe der Arbeiter sichern .
Ter Landesverband der Bäckergenosscnschaf -

tcn in Böhme » , mit dem bekannten Herrn Pam -
pam an der Spitze , versendet Zirkulare , wonach
die Genossenschaften anfgefordert werden , dass sic
in den etnzelnen Betrieben die Gehilfen einen
Revers unterschreiben lassen sollen , wonach
sich die Gehilfen mit dem Arbeitsbeginn um 3
Uhr einverstanden erklären .

Ein anständiger Bäcke rgc h i lfe , der ans
seine Gesundheit und seine BernfSchrc etwas hält ,
wird ein solches Verlangen ,zurückweisen mit der

Begründung , daß er auf dem Boden des Gesetzes
stehe und kein Meister hat das Recht , den Gehilfen
zu entlassen , weil er den vorgclegten Nevers nicht
unterschrieben hat .

DeuM ' sranzösische Wirtschafte
Verhandlungen .

Ab 80 . Juni vcrtragoloser Zustand .

Berlin , 24 . Juni . ( Tsch. P. B. ) Die Blätter
beschäftiget» sich heute mit dem Stand der deutsch -
französischen HandelüvertragSvrrhandlnngen , die
in ein kritisches Stadium getreten sind. Es ist da¬
mit zu rcchncil , daß anr 30 . Juni , nach Ablauf
de « Provisoriums , ein vertraaslvscr Zustand ein¬
tritt . Nachdem der französische Handelsministcr
erklärt hatte , daß der französische Zolltarif kaum
vor dem 1. Jänner nächsten Jahres zur Verab¬
schiedung kommcit werde , hat sich eine Situation
ergeben , die . trotz redlicher Bemühungen ans bei¬
den Seiten den Abschluß eines nochmaligen Pro¬
visoriums unmöglich macht . Tic deutsche Telega -
tion hat den Vorschlag gcmacht , ein vorläufiges
Handelsabkommen zn schließen , das Geltung haben
soll, bis der neue französische Zolltarif in Kraft
tritt , mindestens aber für ein Jahr . Dieser Vor¬
schlag ist jedoch von der französischen Regierung
abgclcynt worden . Von französischer Seite sind
Gegenvorschläge gcmacht worden , die auf eine
Teilregelnng hinauslaufen . Die Verhandlungen
sind zwar noch »icht endgültig abgebrochen , jedoch
ist es sehr zweifelhaft , ob noch eine Verständigung
erfolgt . Wem « vom I. Juli an ein vertragsloser
Zustand eintretcii tvird , so bedeutet dies jedoch
keinesfalls einen Handelskrieg . Es ist zn erwarten ,
daß von keiner Seite etwas Aggressives gegen die
andere Seite unternommen werden tvird . Wäh¬
rend der Geltungsdauer des letzten Provisoriums
waren übrigens nur 15 bis 20 Prozent aller in
Betracht kommenden Positionen geregelt , während
für die übrigen bereits ein vcrtragsloser Zustand
vorhanden war . Was in diesem Zusammenhang
die Frage des bestehenden deutsch-französischen
Eisenpakies anbetrifft , so wird jedenfalls die

deutsche Regiening den vertragslosen Znstand
nicht znni Anlaß einer Kündigung des Vertrages
machen . Tentschkand will ferner Vorschlägen , die
beiden kleinen Saarabkommcn zn verlängern , bei
denen cs sich in der Hauptsache um die Eiscnein -
fuhr handelt .

Regisseur Karl Gerhardt verstand cs aber , ans
seiner schwachen Vorlage einen recht beachtenswerten
Film zn schassen und sand sehr gute Darsteller . Han «
M i e r e u d o r f als Staatsanwalt , der sich haltlos
in ein Mädchen verliebt ( Mary I o h n s o n) , ( dessen
Mittler er früher als Kupplerin in den Kerker ge¬
bracht hat ) und seine Leidenschaft mit dem Freitod
bezahlt , schafft eine sehenswerte Gestalt , ebenso wie
auch die übrige Besetzung . Es ist schade , daß der
Film seine ansängliche Tendenz nicht cingehaltcii hat .
— Ter Großfilm „ Dagfi n " nach dem Roma »

„Dagsiu , der Schneeschuhlänscr " von Werner
2 ch c s s erweist sich als ein üblicher Publikunisschla -
gcr , großzügig aufgcmacht , aber jedenfalls nur ver¬

filmte Literatur . Das Stück handelt von der Liebe
eines junge » Ttndcnten ( Paul Richter ) zu einer

verhciraictcn Fran ( Marcella Alba n i), deren
Mann ermordet wird . Um die geliebte Fran vom
Mordverdacht zu retten , nimmt der Liebhaber die
Schuld auf sich und muß vor der Polizei fliehen . Tic

Hanptgcstalt des Filmes ist ein türkischer General
( Paul Wegener ) , der die Fran mit seiner Leiden¬

schaft verfolgt und sie mit alle » Mitteln für sich
gcwinncn will : ihren Gatten hatte er selbst umgc -
bracht . Aber alle seine Intrigen schlagen an der
aufrichtigen Liebe der beiden Menschen fehl und sein
Selbstmord bedeutet endlich die ersehnte Befreiung .
Inhaltlich hat der Film nichts zu bieten , dafür ist
das Stück schauspielerisch und technisch auffallend .
Die genannten Darsteller — besonders natürlich
Paul Wegener — zeigen durchwegs schöne Leistun¬
gen , die Regie von I o e sv! a y schafft ein gediegen ^
Bildwerk und die Photographie ( Drews und Zicsc -
mcr ) fängt manche wunderschöne Aufnahme ans den
Alpen ein und arbeitet so voükomnlcn , daß man gar
nicht bemerkt , wie oft man mit Hilfe des S ch ü f f
I a n gearbeitet hatte . ArgnS .

Internationale Rrderation des
Personals in Sisentlichen Diensten

und Bettieben .
Am I I . und 12. Mai hielt dir obengenannte

Internationale in Dortmund ihre Vorstands¬
sitzung ab . Bei der Eröffnung wurde sestgestcllt ,
daß die Iuternationaie derzeit 500 . 73V Mitglieder
zählt , die sich ans 17 Organisationen in 15 ver¬
schiedenen Ländern verteilen . Nach Behandlung
und Gutheißung des Berichtes des Sekretärs
und des Finanzberichtes wurde die Eiickadung zum
Kongreß der internationalen Vereinigung der
Siädle und Gemeinden besprochen , der im Oktober
1928 in Sevilla znsanrmcntritt .

Es wurde beschlossen , der Einladung Folge
zu geben . Des tvcilereu wurden . zwei Entschlie -
ßnngcn angenommen , in denen gegen die Bessre -
bungen Englands uud Norwegens auf Einschrän¬
kung der . Koalitionsfreiheit und des StrcikrcchlcS
des Personals in öffentlichen Diensten protestiert
tvird . Jin tvciiereit Verlauf der Sitzung bcschätf «
tigtc sich der Vorstand mit den Tagesordnungen
des im August d. I . in Paris stattfindenden
Kongresses des I . G. B. und der diesem voran¬
gehende « Konferenz der ' internationalen Bcrufs -
sckreiariaie . Es wurde ein Beschluß gefaßt , wo¬
nach die Exekutive die Internationale ans der
Konferenz der Verufssckrciariate vertreten wird .

Die Sitzung beschäftigte sich sodann in an ? «
sichtlicher Weise mit der sLehrcr - und Beamten «
internationale . Den Delcgicrtcit sür den Kongreß
des I . G. B. und die Konferenz der Benis - »
sekrciariaic wurden bestinnnte Weisungen erteilt .

Im Zusannneichange mit einem vom Sekre¬
tariat aiiSgcarbeitcten anssühriichc » Bericht über
die Gas - und Elektrizitätsindustrie in den ver¬
schiedenen Laudern Ivurden nach eingehenden Be¬
sprechungen folgende Schlußfolgentiigen angc «
nommcn :

1. Die Konzentmtion der Elektrizitätscrzeu -
giiiig macht es tnöglich , daß die Leitungen , welche
für die Versorgung großer Gebiete dienen müssen ,
verbiindeil werden . Die Maßregeln des Völker¬
bundes und des Vcrkehrsanssckplsses des Völker¬
bundes , sowie die von diesem Ausschuß genest -
migtcn Resolutionen beweisen , daß man praktisch
dieser Möglichkeit Rechnung trägi . Internatio¬
naler Gedankcnausiansch über diese Angelegen¬
heit ist also erwünscht .

2. In der jüngsten Entwicklung der 0>as -
erzenguug läßt sich das Bestreben der Bergwerks -
und Hochöfenbesitzer fcststellcn , die Gasversorgung
in ihre Hände zn bekommen . Diese » Bestreben
gefährdet das Prinzip der kommunalen oder
jedenfalls der öffciltlicheu Gasversorgung . TaS
Prinzip der öffentliche » Verwaltung muß aufrecht
erhalte » werden .

3. Es fällt in der Owoerzcuguiig weiter daS
Bestreben zu beobachten , durch ein Gaswerk nicht
nur die Gemeinde , wo sich das Werk befindet ,
sondern auch das umliegende Gebiet mit Ga »
zu versorgen . Durch diese Konzentration tverdcn
viele Glasarbeiter mit Entlassung bedroht .

4. Wenn auch das Gemeinsckwsts - bzw. Be -
Iricbsintcressc gefördert iverdeit muß und tech¬
nische Fortschritte aus sozialcil Erwägungen nicht
bekämpft werden dürfen , so darf doch keinesfalls
da » Interesse des in diesen Betrieben tätigen
Personals ans dem Ange verloren werden .

6. Tic durch diese technische Enttvicklung
überflüssig werdenden Arbeiter müssen entschädigt
werden , und zwar durch : a ) Gründung von
Avbciteransgleichsstcllcn ; b) befriedigende Rnhc «
und Wartegeldbestiiirniungen; c) Ausdehnung der
Kündigungsfrist ; d) Einstellung bei anderen Be¬
triebszweigen .

Schließlich wurde das Sekretariat beauftragt ,
für regelmäßige Ucbersichten betreffend die Löhne
und die Arbeitsbedingungen in den Betrieben
Sorge zu nagen . Nach Behandlung einiger Fragen
organisatorischer Art wurde die Sitzung geschlossen.

Eintägiger Proteststreik der
polnischen Textilarbeiter .

Die Textilarbcilcrgcwerkschastcit Polens haben
für Samstag , den 25 . Juni , einen eintägigen all -
geineineii Proteststreik in der Textilindustrie znni
Zeichen de « Protestes gegen die Aufhebung des
englischen Weekend seitens der Industriellen pro¬
klamiert .

Die Arbeitslosigkeit in der

Sowjetunion .
Der vergangene Winter zeichnete sich erneut

durch ein Anwachsen der Arbeitslosigkeit in der
Sowjetunion ans . Tie Zahl der registrierten
Erwerbslosen stieg von 1,070 . 000 am I, Oktober
>920 auf 1,455 . 000 am 1. April 1927 , was einen
Zuwachs von 36 v. H. bedeutet . Seit . dein 1.
Avril wßt sich ein leichtes Nachlassen der Arbeits¬
losigkeit verzeichnen , man zählte am 1. «tytai

^128 . 000 registrierte Erwerbslose , wa » sich' wohlaus dc>r Saisonverhältnisscii erklären räß: . Tie
Saisonarbeiter bildeten am 1. Mai nur 10,3
v. H. der Gesamierwerbslosenzahl. Registieric
jugendliche Erwerbslose zählte man am 1. Mai
141 . 400 , das sind 9,9 v. - v. der Gesamtzahl der
Arbeitslosen . ( „Prawda", 7. Juni . )

Genossen ! ausgesetzt f 4 r
die Verbreitung unserer Zeitung agitieren .
Setzt euch überall sür unsere Partetpreffe
ein . In vaS Heim veS Arbeiters gehört » te
Arbeiterpresse . Darum ,
Genossen u . Genosstnuen GGDADUNRrAM
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Devisenkurse .
Prager Kurse am 24 . Juni .

Arid War «
100 Holländische Gulden . . . 1360 . 76 1356 . 76
100 Reichsmark . . . . . . . 798 . — 802 . —
100 VelgaS 468 . 25 471 . 25
100 Schweizer Franka . . . . 648 . 60 651 . 60
1 Pfund Sterling 163 . 45 164 . 65
100 Lire 102 . 50 193 . 90
1 Dollar 83. 61 ' / » 33. 91' / «
100 französische Franks . . . . 131 . 70 132 . 90
10Ö Dinar 59 . 15 69 65

100 polnische Zloty 375 . 62' / « 378 . 62 ' / «
100 Schilling 478 . 50 476 . 50

Di « Mitte im Haushalt des russischen Arbei¬
ters . „ Der Teil des Arbeiterhaushaltes , der für
die Wohnung verausgabt wird , steigt in den letz¬
ten Jahren . Bor der Erhöhung der Mieten im

vorigen Jahre haben die Ausgaben für Woh¬
nung , Heizung , Beleuchtung und konimnnale
Leistungen ( d. h. Wasser — T . Red . ) durch¬
schnittlich in der Sowjetunion 12 . 3 v. H. des

Arbeitsverdienstes eines Arbeiters oder 10 v. H.
des gesamten Haushaltes der Arbeiterfamilie be¬

trage ». Nach der Erhöhung der Mieten muß der
Arbeiter mit einem Dnrchschnittsverdienst , bei
einer durchschnittlichen Wohnfläche ( d. h. 10 . 8

Quadratarschin oder etwas weniger als 5. 4

Quadratmeter je . stopf — D. Red . ) und einer

durchschnittlichen Zahl der Familienmitglieder für
Miete , Heizung , Beleuchtung und kommunale

Leistungen 22 v. H. seines Verdienstes oder etwas

weniger als 18 v. H. des gesamten Haushalles
verausgaben . " ( „ Trnd " vom 25 . Mai . )

Die Arbeitsbedingungen bei der heurigen
Hopfeupfliilkc . Vom Landesarbeitsamt in Prag
wird amtlich verlautbart : Ter Landcsbeirat für
Angelegenheiten der landwirtschaftlichen Arbeiter -

schäft in Prag hat am 21 . Juni 1927 den . stollek -

tivarbeitsvcrtrag für die heurige Hopfen -
Vf l ü ck e genehmigt . Tic Tcpntatgcbiihrcu , Rcise -
kostenersatz als auch sonstige Begünstigungen des

vorjährigen Vertrages wurde » unverändert

belassen . Ten Akkordgrundsatz wird jedoch der

Landcsbeirat erst am 1. August , also noch recht¬
zeitig vor dem Beginne . der Pflücke , vereinbaren
und knndmachen . Mit der Zusammenstellung und

Anwerbung der Partien wird jedoch sofort
begonnen , weil cs sich nm mehrere Hunderte von

Pslückerpartien handelt . A l l c P a r t i e f ü h r e r

nndPartieführerl n nen werden auf -
g e f o r d c r t , i h r c P a r t i e n i n der n ä ch»
stcn Bczirksanstalt für Arbeitsver¬

mittlung unverzüglich a n z ik m e l d e n.

In den Anstalten erhalten sic einen Abdruck der

Vertragsbedingungen , eine Belehrung über die

Fahrpreisbegünstigungen , als auch weitere Wei¬

sungen . Neberall , wo beide Vertragsparteien im

vorigen Jahre zufrieden waren , wird das obige
Amt bestrebt sein , alle solche Partien wieder an

ihre alten Arbeitsstellen ,zn vermitteln .

Ler Film .
Prager Urania . Nino . — Hoheit und di « . stokottc .

Von Richard Eichbcrg slamnil dieser slotte und

technisch gut gemachte , aber iichaltlich recht kitschige
Film , bestimmt für eine gedankenlose Courths -
Mahler - Gemcindc mit ihren verlogenen und alber¬

nen Anschauungen . Tic Jabel behandelt die »bliche

Geschichte von einem jungen Prinzen ( Willi

Frits ch) , der sich in der Verkleidung eines armen
Studenten in ein einfaches Mädchen verliebt ( Lucy
D o r a t n e), die ater eigentlich eine stadtbekannte
Kokotte ist . Tic lernen sich lieben und nach dem

konventionellen Hin und Her finden sie sich fürS

ganze Leben . Tic Regie ist flott , die Besetzung gut
lanßcr de » beiden Haupldarficllcrn findet man rwch
Albert Panlig , Hermann Picha , Haus Albers

und andere ) , aber das Sind ist ein Musterbeispiel
eines verlogenen Gesellichaftsstülkes , Ivie sie in jeder
Form — cs ist gleichgültig , ob als Roman , Bühnen¬
stück oder Film — der Jugend da » nüchterne Leben
von einem ganz falschen Standpunkte zeigen und sie
in einer Mentalität groszzichen , die wir anss schärfste
bekämpfen müssen . Argus .

Neues aus Flsmprag . Ter Regisseur M. I .
.st rn ans kn dreh ! den Film „ Ter Sumpf von

Prag " nach dem ' Roman von .st n k l a mit Broni -
stava Livia , Ladislav Strnna und Jan Jen »
6 i ( in den Hauptrollen . — Ter Regisseur Vaclav
.st u b a s e k beendet die ' Ausnahmen zu seinem neue¬

sten Film „ T c r M an » ohne G o t i " nach dem
Roman von Karolina 2VLtla , in dem Jiki Hron
und Marie Lerna die tragenden Rollen inne haben .
— Tic Elekta bereitet als nächsten Film tschechi¬
scher Produktion den vierten Teil des Schweik -
Filmcs vor , deren Hauptrolle natürlich wieder . stark
Roll verkörpern wird , der sich zur Zeit in Wien

anfhält , - wo er in dem 2 a s ch « Film „ D i e
B e i.ch l c des F c l d k u r a i c n " unter der Regie
von Hans Otto Löwenstein eine tragende iltollc
spielt . — Tic jugendliche Tschcck - o Amerikanerin Jak -
mila B a c k o v a, die aus einer ganzen Reihe von
Filmen bekannt ist , ist auf Besuch nach Amerika

abgereist , wo ihr Pater als Bankier in Chicago tätig
ist. — Ter Regisseur Svatopluk I n n e m a n n hat
die Ausnahmen dcs Filmes „ D i c Liebschaften
dcS alten Apachen " nach dem Roman von
Josef 2 k r n r n y beendet In den Hauptrollen
Vlasta Burian , Anny Ondra und I . W.
Speerger .

Amerikanische Filmilberschwemmnng . Die amcri -
j kanischen Fitzncrzeugcr künden für die nächste Saison

fast 2000 Kurzfilme an , kurze . stomödien , Aktuali -
tatm , Lehrfilme und ähnliches . Wie kann inan sich

gegen diese Invasion wehren , wenn der Staat nicht
hilft ?

Maria Stuart im Film . Die N a t i o n a l Film
A. 0 . kündet al - ihren nächsten Film „ M a r i a
Stuart " au , für dessen Inszenierung ein vekannter
Berliner B ü h n c nregisicur gewonnen werden lull .
— Doll man denn eine zweite „ Lnln " zu sehen
bekommen ?

Mitteilungen aus dem PubMum .

Das Beste Dir Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , frag ,
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Seide , dir große Mode unserer Zeit findet im¬
mer mehr Anklang seit cS Schwanseifenflocken gibt ,
mit welchen man die zarsten Gewebe sorglos waschen
kann . Feine Wäsche und Spitzen werden , nach dieser
Methode gewaschen , wie neu erhalten .

Genosse Aron ein Sechziger . Heute wird Genosie
Aron in Aussig sechzig Jahre alt . Genosse Aron , der

Jahtüihnte lang und in der schwersten Zeit für die
Arbeiterbewegung und für die Sozialdemokratie
kämpfte , ist in Bechowicc als Kind armer Eltern

geboren . Er erlernte das Schuhmacherhandwerk ,
ward Geselle und durchwanderte mit dem Felleisen
Böhmen . Im Jähre 1888 wurde er in B ö h m i s ch-
.st a m n i tz eben als Schnhmachcrgcsclle seßhaft , kam
dort mit den Pionieren dcs Sozialismus in Berüh¬
rung und ward bald einer der eifrigsten Mitkämpfer .
Im Jahre 1894 gründete er mit anderen Genossen
den Fachverein der Schuhmacher und Gerber , int

Jahre 1897 den Arbeiter Bildnngsvcrein und die

erste Ortsgruppe dcs Bcrbandcs der Papierarbeiter
in Oesterreich . Schon im Jahre 1896 , während der

Wahlen in die fünfte Kurie , hatte sich Genösse Aron

hervorragend in der politischen Bewegung betätigt ,
im Jahre 1898 gründete er den politischen Verein

„Eintracht " und mit anderen Genossen zusammen
den Konsumverein „Einigkeit " . In jeüer Zeit wurde
er in seinem Handwerk selbständig . Aber die viele
Arbeit für die Bewegung bewirkte , daß ihm sein
Beruf kaum das zum Leben Notwendige eintrug . Er
wurde bald Aushilssverkäufer beim Kamnihcr Kon -

sunwcrein und ein paar Jahre darauf Lagerhalter
im Konsumverein in Rumburg . Im Jähre >908 trat

Genosse Aron als Reisender in den Dicnst der Groß
einkausSgcsellschasl , welche Tätigkeit er noch Henle
ausübt . Es ist uns Bedürfnis , dem Genossen Aron

zu seinem 60. Geburtstage z » beglückwünschen und

ihm den Dank aiiSzusprcchen für die reiche Arbeit ,
die er jahrzehntelang in selbstlosester Weise und unter

chwicrigstcn Verhältnissen für die Arbeiterbewegung
gelristrt Heck.

Kunst und Misten .
Kleine Bühne , heute „ CharleyS Tante . " Infolge

ondancruder Erkrankung von Torit Jenny wird in
der Kleinen Bühne Henle statt „ Oskar , laß dich
nicht verführen ! " das Lustspiel „ CharleyS
Tante " gegeben .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Samstag ( 189 —1 ) , 7 Uhr : „ Alt - Heidelberg . "
Sonntag ( 190 —2 ) , 7 Uhr : „ Rastclbinde r . "

Montag ( 188 —4 ) , 7 % Uhr : „ Ariadne ans
N a x o

Spielplan der . stlrinen Bühne . Samstag : „ Die
Wette " . Sonntag , ' l ' /i Uhr : „ ( Sin besserer
Her r . " Montag : „ Kops oder Schrift . "

Turnen und Snort .
Arbeiteringend , treibt Sport !

Der Sport im bürgerlichen Lager ist in den letz¬
ten Jahren von seiner Aufgabe , den Körper zu Pfle¬
ge » imh zu stählen , erheblich abgewichcn . Die edlen
und lavieren Ziele des Sports sind immer mehr in
den Sn - Wf dcs Geschäftsgebarens , der Rekordjagdcu
und »n kcv. krankhaften Ehrgeiz nach vergänglichen
Erfolg geraten . Der Kapitalismus hat den bür¬

gerlich - » Sport in den meisten Fällen zu einem ans -

gespnutzenen G e s ch ä f t s n n t e r n e h m e n orga¬
nisiert . Tas Wesen des Sports beruht jedoch in der

Körper pnd Geist erfrischenden und fördcrndcn Wir¬
kung fcjy LeibcSübung . Die Erhaltung der Gesund¬
heit , »re Steigerung körperlicher Widerstandskraft
und di » Hygiene dcs Körpers erfordern unbedingt
die Betätigung in den verschiedensten Sportarten .
Hervorragende Beispiele zeigen , daß ein vernünftiges
SchnIW ^ n neben der Ausbildung geistiger Fähig¬
keiten »»ch Gelvicht ans die Körperkultur legt und
schon en früher Jugend zum Genuß der Sportfrcn -
den ccgy-ht.

r ' chlig anSgcübtc Sport bildet ein Le -

benij ^ edürfnis des modernen Menschen . Der
Sport heute nicht mehr Spiel und Zerstreuung ,
sonder Lrbcnslehrc » nd soziales Erfordernis ersten
Rang ». . , Dies gilt in der Hauptsache für die arbci -
lcnden «Schichten . Die häufig der Sauberkeit und
Hygic «, entbehrenden Arbciterstätte » ermüden und
erschöpft : » den dort endlose Stunden fcstgchaltenen
Körper . Die schädlichen Wirkungen der ständigen
Betätigung bestimmter Organe und Gliedmaße » be¬

einträchtigen dl - Gesundheit de « Arbeiter « und dessen
körperliche Kraft und Entwicklung . Boni Stand¬

punkt dcs Arbeiter « ist der Sport nur ein Mittel ,
die durch unrichtige Körperhaltung und einseitige
Betätigung bestimmlcr Muskeln hervorgernfencn
nachteiligen Wirkungen zu beseitigen . Der sporttrei¬
bende Arbeiter Hal darauf zu achten , das , er seinen
Organismus harmonisch entwickelt . ES gibt keine

Betätigung , die nicht gewisse innere und äussere Ver¬

änderungen krankhafter Art zur Folge hat . ES ist
daher selbstverständlich , dass der Arbeiter solcher
Sportarten bedarf , die eine gesunde Entwicklung des

Knochen , und MuSkclbaucS sowie eine harmonische
Erziehung deS Körpers ermöglichen .

Die wohltätigen Wirkungen solcher Sportbctäti -
gung zeigen sich vor allem , wenn sic schon beim jungen
Arbeiter einseht . Die systematische und siniwolle
Körperabhärtung ist aber nicht nur ein gesundheit¬
liches Erfordernis . Sämtliche Arten wahren Sports
erziehen zu Aufmerksamkeit , - heben das Selbstver¬
trauen und steigern die Erkenntnis von der Notwen¬

digkeit des Zusammenwirkens . Sie verhelfen zur ge¬
sunden Entwicklung des Geistes , des Charakters , der

Sittlichkeit und der AuffassnngSkrafl . Die Jugend
muss sich vor allem in jenen Sportarten betätigen ,
die die erforderliche Harmonie zwischen Sport , Kör¬

perabhärtung , Zerstreuung und körperlicher und gei¬
stiger Erziehung herbeiführcn . Der wahre Wert des

Sports äußert sich darin , daß er zu Luft , Licht und

Bewegung verhilft , zum Handeln zwingt , zur Ge¬

schicklichkeit anleitet , dass er Wachsamkeit und Vor¬

sicht lehrt und zu höheren Formen geselliger Gemein¬

schaft erzieht . Die Jugend muß sich daher vor allem
dem Wandersport , dem Gruppen , und Geräteturnen ,
dem Schwimmen und der Leichtathletik widmen . Da¬

zu bieten die A r b e i t e r s P o r l v c r « i n e die beste
Gelegenheit .

Die Mucker überbiete « sich .
ES wird allmählich warm und die Badcsaison

beginnt . Schon erheben sich die ganz Frommen im

Lande , die Mucker , für die das Baden eine Verlockung
zur Sünde ist und die mit dem Herrgott darüber

hadern , daß er die Menschlein nackend und nicht in
Kleidern zur Welt kommen läßt . Der Kampf
gegen das Baden im Freien und nun gar
erst gegen das Familienbad beginnt von ncucni .
Ta sind die ganz Frommen in Augsburg , die
aus einem Schauer sittlicher Empörung in den
andern fallen , weil die Stadtverwaltung ein Fami -
licnbad eingerichtet hat . Da predigt man von der

Kanzel gegen die Schamlosigkeit von Frauen und

Mädchen , die sich im Badekostüm vor Männerangen
sehen lassen . Man bedenke , welche Erregungen die

ganz Frommen befallen müssen , wenn sic sich bild¬

haft vorstellen , welche Verführung zur Sünde da¬
mit ansgeübl werden kann !

Aber Augsburg steht nicht allein , und der Kamps
gegen das Familienbad ist kein Monopol der katho¬
lischen Kirche . Tic evangelischen Mucker sind um kein

Haar besser . Die evangelische Synode Kol -

bcrg hat sich in ihrer letzten Versammlung sittlich
darüber entrüstet , daß cs in den Badeorten immer

mehr Sitte wird , im Badckostüm von der Wohnung
an den Strand zu gehe ». Mit tiefem Schmerz prote¬
stiert sic gegen dies Zeichen zunehmender Entsitt¬
lichung des deutschen Volkes . Ein echter Frommer
badet m ö g l ich st überhaupt nicht , und wenn

chon , dann für sich im Kämmerlein und möglichst
im Dunkeln — er könnte sonst vor seiner eigenen
Nacktheit erschrecken !

Arbeitersport in der Schweiz . Auf hoher Stufe
stehen die Arbeiter - Fußballvereinc der Schweiz , zu¬
mal sic verpflichtet sind , regelniäßig Ergänzungs¬
sport zu treiben . Um von vornherein jeder einseiti -
gen Körperausbildung vorznbcngcn , wird In jedeni
Verein außer dem Fnßballspori auch Leichiathlctik
getrieben . Sehr streng wird auch aus sportliche Le-
bcnswcise geachtet . Tabak , Alkohol usw . sind verpönt
und Spieler , die gegen diese moralische Verpflichtung
verstoßen , werden mit Strafen von 1 bis 10 Fran¬
ken belegt . Auch Schieds - und Linienrichter dürfe »
währenö des Spiels nicht rauchen . — Am 24. Juni
wird die Städtcmannschaft Basel , die gegen Nürn -
berg 2 : 2 , gegen Elsaß - Lothringen 3 : 2 gespielt
hatte , in Wien antrcten . Die Wiener Mclfterclf wird
anschließend an diese Begegnung eine siebzehntägigc
Sporifahrt unternehmen » nd dabei die Städte Mün¬
chen , Saarbrücken , Straßburg , Paris und Basel be¬
suchen. In Saarbrücken werden die Oesterrcichcr
voraussichtlich am 13. Juli gegen „ Union " antrelcn .
In Begleitung der Wiener Mannschaft wird sich der
bekannte Schweizer Schiedsrichter , Sportgenosse
Hänggi - Bascl , befinden , der während der Pariser
Reise auch das Training der Wiener überwachen
wird .

Hollands Arbcitersportbewegung . Ter Nieder¬
ländische Arbcitcrsportbund hielt dieser Tage in
A m st e r d a m seine erste Generalversammlung ab,
die mit einer gemeinsamen Bcprcchung mit fuhren
den Genossen der Gewerkschaften und der Partei
über die gemeinsame Förderung der noch jungen
Sportbewegung verbunden war . Trotz aller öffent¬
lichen und geheimen Widerstände , mit denen der
Arbeitersport in Holland zunächst zu kämpfen halte ,
zählt er bereits Ortsgruppen in Amsterdam , Rotter¬
dam , Arnheim und mehreren anderen Städten , und
neue Ortsgruppen sollen in den nächsten Wochen in
größerer Zahl ins Leben gerufen werden . Der Bund ,
der bis jetzt sechshundert Mitglieder zählt , ist bei der
Luzerner Sportinternationale als Mitglied angemcl -
det . Der Sekretär des holländischen Fabrikarbeiter -
Verbandes , Genosse Miller , hielt einen Vortrag
über Ziele und Organisation des Arbeilcrsporlbiin
dcs und Genosse Dr . Luza sprach über Volksgesund¬
heit und sportärztliche Untcrjnchnng . Zum ersten
Vorsitzenden des Bundes wurde Genosse Müller , ; nm
Schatzmeister Genosse Dikker und zum Schriftführer '

Genosse Brovkman gewählt .

Der Arbeitersport in Paris . Paris und ltm -
gebung zählt gegenwärtig rund 250 freie Sporivcr -
cinc . . Der bedeutendste Verein ist der Sportklub
Pantin , der über eine sehr gute eigene Sportplatz¬
anlage verfügt und auch recht eifrig Tennis -
sport betreibt . Ter Verein zählt rund 60 Tennis¬
spieler . Wie stark der französische Arbeitersport in der
Ocffentlichkcit an Bedeutung gewonnen hat , beweist
die Tatsache , daß eine ganze Reihe bürgerlicher fran -
zösischcr Sportzeitungen sowie französische Tages¬
blätter regelmäßig über den französischen Arbeiter¬
sport berichten , so unter anderem ,Lc Maich " ,
„ L' Anto " , „L' Jntransiegant " , „ Le Soir " , „ L:
Pcnplc " und selbstverständlich auch der „Populairc " .
Die eigene Zeitschrift der freien Akbcilcrsporlbcwc -
gung in Frankreich trägt den Titel : „ Spori et
LoisirS ".
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